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Primolano und Feltre in deutſchem Veſtß

Das ruſſiſche Friedensangebot
Der Bericht des Großen Hauptquart.ers

Großes Hauptquartier, 14. Nov. 1917.
Weſtlicher Kriegsſchauplaßz

Keine größeren Kampfhandlungen.
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ſche gnſterdam, 13. Nov. Meldung der Niederländiſchen
raphenAgentur) Das niederländiſche Fiſcherfahrzeug

bdbertje“ wurde geſtern innerhalb des Sperrgebiets von
n deutſchen U-Boot ver ſenkt. Ein Mann der Beſatzung

v bei der Beſchießung getötet,
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Kudtritt des franzöſiſchen Miniſteriums
ara Höhe Paris, 13. Nov. (Havas.) Nach Beſprechung von
erte völ wterpellationen über die diplomatiſche und mili
erſten Noch jriſche Lage nahm die Kammer mit 250 gegen
n n Stimmen eine Vertrauens- Tagesordnungen er die Regierung an. Nach Schluß der Kammer
8. n rat das Miniſterium zurück.
ten Wid Raris, 13. Nov. (Havas.) Kammer. Die Regierung
rertätigheit werte die Vertagung der Jnterpellationen über

gerichtlichen Zwiſchenfälle. Die Kammer lehnte die Ver
g mit 272 gegen 186 Stimmen ab und brachte hierdurch die

em gierung in die Minderheit.nördlichen

M goch kein ruſſiſches Friedensangebot

St in Berlin und Wienv n Wien, 13. November. Meldung des Wiener K. K. Tel.
kennen t -Bureaus.) Gegenüber der mißverſtändlichen Auslegung,
gelaſee m h der am 10. November veröffentlichte Beſchluß des
Zu greſſes der, Arbeiter und Soldatenrätei gut teits einen ruſſiſchen Friedensvorſchlag bilde, ſo

es jetzt an der öſterreichiſchungariſchen Regierung liege, hier
Stellung zu nehmen, ſtellen die Blätter auf Grund von Jn
tmnationen von unterrichteter Seite feſt, daß

assen. J e derartige Auffaſſung natürlich unrichtig iſt. Der Beſchluß
v. Kongreſſes der Arbeiter- und Soldatenräte bedeutet nicht
November Wien Friebensvorſchlag ſelbſt. Er iſt eine Anweiſung an die

iſiſhhe Regierung, im Sinne dieſes Beſchluſſes an die Re-
rungen der kriegführenden Staaten mit einem Friedensvor-

g heranzutreten. Ob und in welchem Umfang das Peters-
utger Kabinett ſich den Beſchluß des Kongreſſes zu eigen machen

x verboten in wiſſen wir nicht. Tatſächlich iſt ein ſolcher Frieden s-
Mark ge ztſchlag bis zur Stunde weder in Wien noch in

R erlin eingetroffen und es liegen den Mittelmächten auch
dicht Vorſchläge der ruſſiſchen Regierung

40 88044 begen eines Waffenſtillſtandes vor. Solange aber
172 31166 ie neuen Machthaber in Rußland mit ihren Vorſchlägen nicht an
3 138056 z herangetreten ſind, kann unſere Regierung in dieſer Frage
18688 t unternehmen.

oss 2176ä wie die Dinge in Rußland augenblicklich liegen, läßt
e heute nicht ſagen, ob die maximaliſtiſche Regierung ſich an
r Seht erhalten wird. Wie aus den Meldungen über die
102829 korgänge in Rußland zu erſehen iſt, ſehen die Anhänger
227676 erenskis und die Lenins miteinander entweder bereits

64 12261 Kampfe oder dieſe Kämpfe werden in kürzeſter Zeit be-
59 43468 nen. Erſt dann, wenn es ſich entſchieden haben wird, ob die

wimaliſter in dieſem Kampf durchdringen, wird der Augen
r ſid gekommen ſein, in dem die neue ruſſiſche Regierung ihre
1537o1 1 Jriedensvorſchläge erſtatten und unſere Regierung zu ihnen
171sss ellung nehmen kann. Bevor dieſer Kampf nicht ausgefochten
5 h wird die Friedensfrage im Sinne des Beſchluſſes des Kon
215261 ſes der Arbeiler- und Soldatenräte nicht in Fluß ge
227645 keten. Sollten aber die Maximaliſten die Oberhand behalten,
U d ihre Regierung dann in dem bewußten Sinne mit einem
We t edensangebot hervortreten, dann wird unſere Regie-

o itt ſofort das Einvernehmen mit den Ver135154 indeten herſtellen und gemeinſam mit ihnen
17120 18 dieſem Antrag Stellung nehmen,
11609 Vie ez ſchon im Leitartikel des „Fremdenblattes“ vom
48152 Sonntag ausgedrückt iſt. kann das Programm des Kongreſſes

on Ausgangspunkt für ernſte Friedenserörte-
130055 ungen mit der ruſſiſchen Regierung bilden. Der gerechte
1solis jtiede ohne Annexionen und Kontributionen,
is2205 en es im Auge hat, iſt auch das Ziel der öſtern M eighiſch ungariſchen Regierung. Allerdings deckt
o 18762 h das, was wir unter Annexionen verſtehen, und was bisher

ann darunter verſtanden hat, nicht mit dem, was die
mee atige ruſſiſche Regiereung damit meint. Zu dieſem Punkt

112135 müßten unſererſeits Gegenvorſchläge gemacht werden,
Wo e ja von der ruſſiſchen Regierung geradezu erwartet werden,
n d ſie offenbar ſelbſt erkennt, daß ihr Begriff von Annexion
das 21 t zu weit geſpannt iſt.
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Pasſchendaele erhebliche Stärke an.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz

und

Mazedoniſche Front
nichts Beſonderes.

Jtalieniſche Front
Jn den Sieben Gemeinden erſtürmten unſere

Truppen tief verſchneite Höhenſtellungen der Jtaliener öſt
lich von Aſiago und das Panzerwerk auf dem
Mte. Liſſer. Primolano und Feltre ſind inunſerem Beſitz.

Längs der unteren Piave Artilleriefeuer.
Der Erſte Generalquarkiermeiſter

Ludendorff.

Kein deuiſſches Friedensangebot
Amſterdam, 13. November. Der „Nieuwe Rotterdamſche

Courant“ meldet aus London vom 12. November: Jm Unter
haus ſagte Vonar Law in Beantwortung einer Anfrage
Trevelyans, es ſei ihm nicht bekannt, daß die deutſche
Regierung der franzöſiſchen Regierung ein Friedens
angebot gemacht habe. Was die Frage angeblicher deutſcher
Schritte durch unregelmäßige Kanäle gegenüber franzöſiſchen
Staatsmäntern, die nicht Mitglieder der Regierung ſeien, be

fo ſei dieſe Angelegenheit ſchon durch Frankreich behandelt
worden.

England zu den Vorgängen in Petersburg
London, 13. Nov. (Reuter.) Amtliche Kreiſe in

London können die Bande von Verrätern, die zeit
weilig in Petersburg die Oberhand bekommen haben, nicht an
erkennen.

Anarchie in Finnland
Kopenhagen, 14. November. Nach einer Meldung aus

Haparanda iſt in Finnland der Belagerungszuſtand
erklärt. Die Anarchie greift immer weiter um ſich. Die Fälle
von Raub und Mord mehren ſich. Der ruſſiſche Generalgouverneur
Nekraſſew hat erklärt, nicht wieder nach Finnland zurück
kehren zu wollen.

Der neue Preſſechef im Reichsamt des Jnnern
Die Leitung der Preſſeabteilung im Reichsamt des

Jnnern, übernimmt, wie die „Kölniſche Zeitung“ meldet,
der bisherige Chefredakteur der „Weſerzeitung“, Dr. Hans
F. Helmolt.

Verband deutſcher Abgeordneter in Oeſterreich
Wien, 13. Nov. Heute fand die Gründung des

Verbandes der deutſchen Abgeordneten
aus Böhmen, Mähren und Schleſien ſtatt. Es
wurde eine Kundgebung beſchloſſen, in welcher erklärt wird,
daß die Deutſchen der Sudetenländer niemals der Schaffung
eines wie immer gearteten tſchechiſchen Staates ſich fügen
werden. Der Verband erkenne als erſte Pflicht die Forde
rung Deutſchböhmens nach Schaffung eines national ab
gegrenzten, ſelbſtändigen Gebietes, ſowie die ſtaatliche und
autonome Verwaltung zu verwirklichen; das Bündnis
mit dem Deutſchen Reiche, auszubauen und zu ver
liefen, ſei heilige Pflicht jedes volksbewußten Deutſchen.
Jeder Verſuch, an dieſem Bündnis zu rütteln, werde die
ſchärfſte Zurückweiſung erfahren.

Staatsſekretär der engliſchen Luftmacht
London, 12. Nov. (Reutermeldung.) Unterhaus.

Das Haus hat in zweiter Leſung eine Geſetzvorlage ange
nommen, durch die eine der Armee und Flotte
gleich geſtellte Luftmacht geſchaffen wird, an deren
Spitze ein eigener Staatsſekretär ſtehen wird.

Geſchaftsſtelle in Berlin und Berlmer Schriftleuung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6200

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saalo

Der Kongreß der Arbeiter und Soldatenräte in Peters-
burg hat allen kriegführenden Mächten den Vorſchlag auf
Abſchluß eines ſofortigen dreimonatigen Waffenſtillſtandes
zwecks Einleitung von Friedensverhandlungen unterbreitet
und damit einen Schritt unternommen, der nach ſeinen
früheren Aufrufen an Volk und Heer unſchwer vorausge-
ſehen werden konnte. So begrüßenswert dieſer Vorſchlag
nun wöre, wenn er wirklich den Weg zum Frieden öffnen
würde, ſo wenig läßt ſich verkennen, daß die maximaliſtiſche
Kundgebung eine brauchbare Unterlage für den gedachten
Zweck nicht zu bilden vermag. Da iſt zunächſt einmal die
Frage, auf welche wir bereits mehrfach verwieſen haben: ob
die von Lenin geſchaffene Regierung überhaupt imſtande
ſein wird, ſich zu behaupten, und ob ſie deshalb bean
ſpruchen kann, als berechtigte Vertretung Rußlands ange
ſehen zu werden. Wie die Dinge liegen, ſcheint eine Ent
ſcheidung in dieſer Richtung bisher noch nicht erfolgt zu
ſein, wenigſtens liegen irgendwelche verläßlichen Meldungen
über den Ausgang der Kämpfe mit den Anhängern
Kerenskis bis zur Stunde nicht vor. Eine ſolche Entſchei
dung müßte aber abgewartet werden, ehe die deutſche Re
gierung ſich zu dem marimaliſtiſchen Vorſchlage zu äußern
vermag.

Aber auch, wenn es Lenin gelingen ſollte, ſeine Herr
ſchaft für längere oder kürzere Zeit zu begründen, wäre
dadurch für die Friedensbewegung zunächſt nicht allzuviel
gewonnen. Denn der Vorſchlag eines ſofortigen allgemeinen
Waffenſtillſtandes begegnet ſo vielen inneren und techni
ſchen Schwierigkeiten, daß eine befriedigende Löſung dieſer
Aufgabe kaum abzuſehen iſt. Wir leben nicht mehr im
Zeitalter der napoleoniſchen Feldzüge oder ſelbſt des Krieges
von 1870, wo es für einen Waffenſtillſtand genügte, die
fechtende Truppe für eine beſtimmte Zeit ſtill zu legen.
Heute, da die Kriegführung den wirtſchaftlichen Organis-
mus der beteiligten Länder bis in ſeine weiteſten Ver
äſtelungen anſpannt, iſt die Frage des Waffenſtillſtandes

und vollends gar für Deutſchland um vieles ſchwie
riger zu löſen. Soll in dieſer Zeit auch die geſamte Kriegs
induſtrie ſtillgelegt werden, die heute Millionen und Aber-
millionen ernährt, und ſoll England, falls es ſich an den
Abmachungen beteiligen würde, vom Drucke der Tauchboote
befreit werden, während wir ſelber trotz aufgehobener
Blockade nach wie vor von der Zufuhr abgeſchnitten blieben,
da es kaum noch neutrale Ausfuhrgebiete gibt, die in der
Lage wären, uns mit den erforderlichen Rohſtoffen, Lebens
mitteln uſw. hinreichend zu verſorgen?

Schon dieſe beiden Fragen und ſie ſind bei weitem
nicht die einzigen zeigen, auf welche Schwierigkeiten der
ruſſiſche Vorſchlag im Falle ſeiner Verwirklichung ſtoßenwürde. Dabei ſoll ganz von dem ſonſtigen Snh der
maximaliſtiſchen Kundgebung abgeſehen werden, der im
Augenblick und angeſichts der gegebenen Sachlage mehr
oder weniger in den Hintergrund tritt. So, wie die Herren
Lenin und Trotzky ſich das Friedensprogramm denken,
wäre es jedenfalls praktiſch undurchführbar, da es viel zu
ſehr von rein theoretiſierenden Geſichtspunkten getragen iſt.
Aber da die Kundgebung ihre Vorſchläge ja ſelber nicht als
endgültig bezeichnet, ſo ließe ſich immerhin denken, daß ein
Weg zur Verſtändigung gefunden werden könnte, wenn,
wie eingangs betont, eine verhandlungsfähige, mit ge-
nügender Autorität ausgeſtattete marimaliſtiſche Regierung
vorhanden wäre. Solange das nicht der Fall iſt, bleibt
der Vorſchlag nichts anderes, als ein dankenswerter, vor
derhand jedoch in der Luft hängender Verſuch, dem Frieden
nöher zu kommen.

Die weitere Frage ſchließlich, wie ſich die Weſtmächte
zu dem Vorſchlage der Arbeiter- und Soldatenräte ſtellen
würden, kann angefichts der ganzen Sachlage als unerheb-
lich gelten. Daß ſie ihm keinesfalls zuſtimmen würden,
ſteht außer Zweifel, und der Sonderfrieden mit Rußland
wäre demnach die logiſche Folgerung. Doch iſt es müßig,
ſich den Kopf über eine ſolche Möglichkeit zu zerbrechen, ſo
lange auf ruſſiſcher Seite dem ſicherlich anerkennenswerten
guten Willen jeder reale Untergrund zur praktiſchen Ver
wirklichung fehlt.

sur ReichstagsHriedensentſchließzung vom 19. Juli 1917 ſchreibt der „Rouvelliſte de Cyon“:
in erbärmliches, kleines Denkmal der Heuchelei und Schurkenhaftigkeit, in dem ſich die Dreckſeele der



Weiteres über die Offenſive in Italien
Die ungewöhnlich hohe Spannung der Kriegslage inItalien erfährt noch täglich eine Steigerung. Die don von

unſeren öſterreichiſchungariſchen Bundesgenoſſen in enger
Gemeinſchaft mit deutſchen Truppen unternommene und bis
her mit ſo glänzendem Erfolge durchgeführte Offenſive iſt
dadurch in ein neues Stadium getreten, daß nach den heute
eingegangenen Nachrichten die Jtaliener ſich an der unteren
Piave zum Widerſtande geſtellt haben, während die Armee
des General-Feldmarſchalls Conrad von Hötzendorff ſich in
Südtirol zwiſchen Brenta und Etſch ſüdwärts in Bewegung
geſetzt, vorgeſtern Aſiago mit Sturm genommen, geſtern
aber infolge eines ſtarken italieniſchen Gegenſtoßes ſich ver
anlaßt geſehen hat, etwas zurückzuweichen. Danach ſcheint
es, daß die Italiener im venezianiſchen Gebiet Zuzug er
balten haben. Einen Umſchwung der Kriegslage herbeizu-
führen, kann er nicht ausreichen. Jn Frage kann nur
ſtehen, ob er genügt. um der fliehenden italieniſchen Haupt
macht eine kurze Ruhe zur Sammlung ihrer Kräfte hinter
der Piave zu verſchaffen. Dieſer Zweck erfordert nicht nur
entſprechend langes Feſthalten der Piavefront, ſondern auch
Fernhalten der den weiteren Rückzug der italieniſchen
Hauptmacht in der linken Flanke und im Rücken bedrohen-
den Armee Hötzendorffs. Denn die letztgedachte Armee
kann, wenn ſie aus dem Gebiete der Sieben Gemeinden, wo
wir uns wohl ihre Hauptkräfte zu denken haben, ohne auf
gehalten zu werden ſüdwärts vorrückt, der gleichzeitig oder
gar ſpäter von der Piave aufbrechenden italieniſchen Haupt
macht ihre natürliche Rückzugslinie über Vicenza, vielleicht
ſelbſt die über Padua führende verlegen. Andererſeits
könnte eine italieniſche Streitmacht, die ſtark genug wäre,
um der Armee Hötzendorff Halt zu gebieten, durch die die
italieniſche Hauptmacht verfolgenden Verbündeten in
Flanke und Rücken bedroht werden. So iſt es eine richtige
Zwickmühle, in der ſich die Jtaliener befinden, eine Lage,
in der ein großer Feldherr an der Spitze einer leiſtungs
fähigen Armee durch Operationen auf der inneren Linie
vielleicht glänzende Ergebniſſe erzielen kann, die aber für
eine geſchlagene Armee ſchwere Gefahren birgt.

Jm vorliegenden Falle hängt freilich, wie aus dem
Geſagten hervorgeht, die weitere Entwicklung der Verhält-
niſſe weſentlich von der Stärke der Macht, über die Hötzen
dorff verfügt, ſowie von den Hilfskräften ab, die Jtalien
noch herkbeigeſchafft hat oder weiterhin noch rechtzeitig in
die Wagſchale zu werfen vermag. Schon hieraus ergibt
ſich, daß die vorſtehenden Betrachtungen uns wohl zur Hoff
nung auf weitere Erfolge unſerer Offenſive in Jtalien,
aber nicht zur ſicheren Erwartung von ſolchen berechtigen.

Eines jedoch kann nahezu mit Sicherheit geſagt werden,
daß nämlich der Verſuch einer unmittelbaren Hilfsaktijon,
die Frankreich den Jtalienern verſprochen haben ſoll, einen
überraſchend ähnlichen Verlauf und Ausgang wie die ſeiner
Zeit zugunſten der Serben über Saloniki in Szene geſetzte
haben würde. Dort kamen bekanntlich die Franzoſen zu
ſpät und holten ſich noch obendrein eine Niederlage. Die
Engländer ſcheinen ſich auf eine Entlaſtungsoffenſive in
Flandern beſchränken zu wollen. Darauf deuten ihre
geſtern dort wiederum blutig abgewieſenen Angriffe hin.
Sie könnten ſich die Mühe ſparen, wir haben keinen Anlaß,
uns vor ihrer Front zu ſchwächen.

v. Blume, General d. Jnf. z. D.

Eingeſtändnis der engliſchen Niederlage
Berlin, 13. Nov. Das eueſte Heft der vom „Mancheſter

Guardian“ herausgegebenen „Kriegsgeſchichte“ ſagt bei Be
ſprechung der militäriſchen Lage im Sommer 1917:

„Wir waren frei, unſere eigenen Ziele zu wählen, und
naturgemäß fiel unſere Wahl auf Belgien. Die Be
freiung ſeiner Küſte war das ſtrategiſche Ziel für den
Reſt des Jahres. Es hing folglich viel von dem Ergebnis dieſes
Feldzuges in Flandern ab. Brachte er keine poſitiveren Ergeb
niſſe, als unſere Angriffe auf den Vimy-Rücken und gegen die
DrocourtLinie, dann würden diejenigen Recht behalten, die eine
militäriſche Löſung des Krieges für unmöglich hietten, und
dieſe Meinung könnte die der Majorität werden. Jcdenfalls hätte
es eines bedeutet: Die endgültige Niederlage der
ganzen Jdee, nach welcher der britiſche General
ſtab den Krieg erklärt hatte. Was für Pläne auch
die Briten bei ihrem Angriff längs der belgiſchen Küſte gehabt
haben mögen und es war niemals bekannt, wie weit ſie ſchon
gediehen waren jedenfalls ſind ſie fehlge ſchlagen. Die
Schlacht war, was das Betragen des einzelnen Soſdoten angeht,
eine der ehrenvollſten, die je von Briten durchgefochten wurde.
Sie gehört aber nicht zu denen, mit denen die Heeress-
leitung Ehre einlegen kann.“

Lloyd George wieder in London
London, 13. Nov. (Reuter.)

nachmittags nach London zurückgekehrt.
Veniſelos begleitet.

Engliſcher Bericht aus Oſtafrika
Am Donnerstag drang die linke nördliche Abteilung unſerer

die Einſchlit ßung ausführenden Streitmacht in die Miſſions-
ſtation Mdanda (7), im Lukeledi-Tale, 27 Meilen ſüdweſtlich von
Lindi, ein. n der Station befand ſich ein deutſches Hoſpital,
das an Kranken und Geneſenden 64 Guropäer Aand 129 Aszkaris
enthielt. Weiter ſüdlich gelangten unſee Truppen nach
Tſchihuteu. Wir rückten auf Tſchiwa'a vor. während unſe e Be
vittenen ſich der Miſſionsſtation am Mviti am ſüdweſtlichen
äußerſten Rande des MakondePlateaus bei Einbruch der Nacht
näherten. Unſere Reite ei drang in Maſſaſi ein, das vom
Feinde geräumt war. In dem letzteren wurden 4 1zöllige ge
ſprengte deutſche Schiffskanonen gefunden und im Hoſpital 57
Deutſche und andere Europäer. Unſere Abteilungen, die ſich
aus der Richtung von Lindi Ndanda (7) bis auf vier Meilen von
der Wegkreuzurg Njangao und 534 Meilen von WeſtNdanda
näherten, ſtießen während des Tages auf hartnäckigen Wider-
ſtand. Der Hauptteil der feindlichen Strertmacht, die das Feſd
behauptete, ſtand zwiſchen Njangao und Tſchiwata. Nordweſtlich
dieſes Gebietes zog ſich ſich die aus Mgangira vertriebene

Er war von

deutſche Stre macht auf Tapati (7) zurück. Elf deu ſche Offi
ziere, 8 und 61 Deutſche von anderem Rang die
von dem Feind in dem Hoſpital von Kahaba (7), 12 Meilen ſüd-
lich von Maangira, zurückgelaſſer worden waren, fandten einſchriftliches e rwerfangtangebot. Es wurden Vereinbarurgen
über ihren Abtransport zuſammen mit einer Anzahl Askaris
getroffen

Nach Ewinemünde angebracht
Amſterdam, 13. Nov. „Telegraaf“ erfährt aus Vlif-

ſingen, daß der Dampfer Hoelen“, der das belgiſche
fährt, aus unbekannten Gründen nach

winemünde aufgebracht worden iſt.
J

Lloyd George iſt

Die Antrittsrede des neuen bayeriſchen
Miniſterpräſidenten

Der neue bayeriſche Miniſterpräſident Otto v. Dandl
hielt geſtern im Landtag außerhalb der Tagesordnung eine
große Rede. Jn der Einleitung, ſo wird aus München ge
meldet, gedachte v. Dandl der Verdienſte des jetzigen Reichs
kanzlers für Bayern. v. Dandl ſtellte die Forderung nach
innerer Einigkeit und Geſchloſſenheit voran. Er betonte,
daß kein Zwiſt zwiſchen Stadt und Land entſtehen dürfe.
Mit Beifall wurde ſeine Forderung begrüßt: Wir müſſen
das Volk ſchützen vor Ausbeutung und vor Kriegs
wucher jeglicher Art, der ſchlimmſten Giftpflanze unſerer
Zeit. Solange aber der Krieg tobe, dürfe der Streit um
politiſche Ziele an der Geſchloſſenheit des Volkes nicht
rütteln. Als ſein Programm bezeichnete der neue Miniſter
präſident folgendes: Feſthalten am Erprobten, keine ſprung-
haften Neuerungen und kein unſicheres Taſten, aber dafür
Raum für fortſchrittliche Entwicklung des öffentlichen,
Wirtſchafts und ſozialen Lebens, wohlüberlegter Ausbau
der Staatsverfaſſung bei einheitlicher geſchloſſener Führung.
Mit Zuſtimmung begleitete das Haus ſeine r daß
er ſeine Arbeit in ſtändiger enoet Fühlung mit der Volks
vertretung zu leiſten gedenke, und zwar nicht nur Fühlung
mit dem Parlament, ſondern auch Fühlung im perſönlichen
Verkehr. Einen längeren Teil ſeiner Rede widmete der
Miniſter der Preſſe. Er anerkannte ihr Wirken und be-
tonte für den Staat und die Behörden die Pflicht, ohne in
ihre Unabhängigkeit einzugreifen, alle Erleichterungen und
Aufſchlüſſe zu verſchaffen, deren ſie bedarf, wenn ſie dem
Staatsintereſſe, dem Volkswohle und dem Vaterlande dienen
und ſo ihrer vornehmſten Aufgabe gerecht werden ſolle.

Jm Verlauf der Rede kam der Miniſterpräſident auf
die deutſche Antwort auf die Papſtnote zu
ſprechen und richtete, offenbar ſchon in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender des Bundesratsansſchuſſes für auswärtige
Angelegenheiten, an die Feinde die Mahnung, in ihrem un
verſöhnlichen Vernichtungswillen umzukehren und zu beſſe-
rer Erkenntnis zu gelangen. Das dentſche Friedens
angebot, ſo ſagte der Miniſterpräſident, iſt kein Freibrief,
auf Grund deſſen die Gegner den Krieg nach Belieben ohne
Riſiko, ohne die Gefahr, ihre eigene Lage zu verſchlechtern,
fortſetzen können.

Der Miniſterpräſident ſchloß: daß alles zum guten
Ende kommen müſſe, wenn wir kaltes Blut und
ruhige Nerven bewahren und vor allem einig
bleiben im Lande.

Die feindlichen Luftangriffe auf das deutſche
Heimatgebiet im Monat Oktober

Unſere Gegner benutzten die meiſt günſtige Wetterlage im
Oktober zu 19 größeren Angriffen auf das luxemburgiſch-lothringiſche Jnduſtriegebiet und 14
Angriffen gegen die Städte Stuttgart, Trier, Koblenz,Dortmund, Tübingen, Frankfurt a. M. Pirma-
ſens ſowie mehrere Städtchen in der Pfalz, in
Baden und im Rheingau. Bei den Angriffen auf die Jn
duſtriegebiete an der Saar und Moſel blieb der angerichtete
Schaden durchweg gering. Betriebsſtörungen auch nur von
kurzer Dauer wurden nicht ein einziges Mal hervorgerufen.

Der lange Zeit vorher in der Auslandspreſſe angekündigte
Maſſenangriff auf Weſt- und Süddeutſchland
gelangte in der Nacht vom 2. zum 3. Oktober bei ſehr günſtiger
Wetterlage zur Ausführung. Dem Angriff fielen 2 Tote, und
15 verletzte zum Opfer; im übrigen blieb er bis auf ge-
ringen Sachſchaden völlig wirkungslos. Die anderenAngriffe auf das Heimatsgebiet verurſachten bis auf 2 leichte
Beſchädigungen an Bahngleiſen keinerlei militäriſchen
Schaden, und nur unbedeutenden Schaden an Privathäuſern.
Durch die Angriffe wurden im ganzen 17 Perſonen getötet
und 76 meiſt leicht verlestzt, darunter 14 Kriegsgefangene.
12 der an dieſen Angriffen beteiligten Flugzeuge wurden entweder brennend abgeſchoſſen oder durch
unſere Ab wehrmaßnahmen zur Landun g gezwungen;
1 feindliches Flugzeug, das ſich völlig verirrt hatte,
landete in der Schweiz und wurde interniert.

Den wirkſamen Maßnahmen unſeres Heimatſchutzes iſt es
zu danken, daß auch in dieſem Monat die Hoffnung der
Feinde auf die Zerſtörung friedlicher deutſcher Städte und die
Vernichtung unſerer Rüſtungsinduſtrie vereitelt wurde.

Eine Rede Wilſons
Buffalo, 12. Nov. (Reuter.) Auf der Jahresverſamm

lung der amerikaniſchen „Federation of labour“ hielt
Präſident Wilſon eine Rede, in der u. a. ſagte:
Dies iſt der letzte und entſcheidende Kampf zwiſchen dem
Machtprinzip und dem Freiheitsprinzip. Der Krieg
wurde von Deutſchland begonnen. Die deutſche Re-
gierung ſtellt das in Abrede, aber ich warte ruhig das Urteil
der Geſchichte ab. Deutſchland hatte ſeinen Platz an der
Sonne. Warum war es nicht zufrieden? Was will es noch
mehr? Jch glaube wohl, daß der Geiſt der Freiheit das
deutſche Volk durchdringen kann, wie jedes andere Volk,
aber er verträgt ſich nicht mit den Pläpen der Alldeutſchen.
Wilſon ſagte dann weiter: Deutſchland will immer wieder
mit uns über den Frieden ſprechen. Belgien, Nordfrank-
reich und Elſaß-Lothringen, über die es ſprechen will, ſind
zwar ſehr wichtige Gegenſtände, aber ſie treffen nicht den
Kern der Sache. Wenn die Karte von Europa ſo bleibt,
wie jetzt, wird Deutſchland immer in der Lage ſein, den
Weltfrieden zu ſtören. Deutſchland will die ganze Welt
politiſch beherrſchen. Ein derartiger Ehrgeiz hat ſchon
früher mehrmals beſtanden und wurde auch teilweiſe ver
wirklicht. Aber nie zuvor iſt ein ſolcher Ehrgeiz auf einem
ſo genau ausgearbeiteten wiſſenſchaftlichen Plan zur Er
reichung der Vorherrſchaft aufgebaut worden. Jch bin über
raſcht, daß es Gruppen von Menſchen gibt, wie im Augen-
blick gewiſſe Kreiſe in Rußland, die glauben könnten, daß ſie
ohne Gefahr von ſeiten Deutſchlands würden leben können.
Jch habe nichts gegen die Beſtrebungen der Pazifiſten ein
zuwenden, nur gegen ihre Einfalt. Sie wiſſen nicht. wie
man zum Frieden gelangen kann: ich aher weiß es Wilſon
ſagte zum Schluß, daß er in der Verſon des Oberſten
Honſe einen der größten Friedensfrenunde nach Europa
geſchickt habe, aber nicht, um über den Frieden zu verhan-
deln, ſondern um zu ſehen, wie der Krieg ge
wonnen werden kann.

Der Ponr le mwérit-
Berling, 13. Nov. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

die Verleihung des Ordens Pour le mérite an den Vize-
admiral Schmidt, den Kapitän zur See Magnus von
Levetzow, den Korvettenkapitan Bartenbach und
den Kapitänleutnant Adam.

Eine Ausleſe der

tikel über „Seemacht und moderne Geſchi

Freiheit der Meere
Unter „Freiheit der Meere“ verſtehteinen durch internationale Geſetze und Auhicic lin

die Macht der Tatſachen geſchützten Zuſtand r di
es nicht nur den großen, ſondern auch den kleinen See
handel beteiligten Völkern ermöglicht, ohne Bedrü am e
unter gleichen Bedingungen mit den Konkurng
friedliches Gewerbe die Ein und Augsfuhr orente
gütern, zu betreiben. Auf dieſer Grundiage könnte
Nationen, je nach Fleiß und Eignung, ihren Vorte a
ine Tüchtigſten fände ſtatt, mit der finde

ziviliſierte Menſchheit wohl zufrieden geben könnte i
Anders denkt man in England über die Fret

Meere, wie das „Journal of Commerce“ in weinen
fahrtsbeilage vom 25. Oktober in einem gusführihet

chte“
Blatt

entwict

h Hauptgeſichtspunkte ſtellt dies fürritiſchen Handel als Forderungen auf:
Die Weltgeſchichte zeigt deutlich, daß keinr t haben iann ohne das neben

2* Alle modernen Kulturſtaaten ſind ilichen Exiſtenz von dem abhangie gewer
3. Die großen Welthandelsſtraßen können nur

r Ländern beherrſcht werden, welche eine
egenheit auf der See beſitzen. eber

4. Großbritannien beſaß alle vſetzungen, um die Handelswege zu tontr ar
und eine überragende Flotte in der Welt n

5. Gang beſonders ermöglichte die geograp et
Lage Großbritannien, alle hauptſächlichen Aus nge dhiſe
tigſten gewerblichen Gegenden Europas zu kontro! lier

Alſo immer wieder die alte Ford
„apremacy“, der Vorherrſchaft d

W Welthandels! Dies ſollte denendenken geben, die trotz gegenteiliger Erfahrung im
der Anſicht ſind, daß ſich zwiſchen England und Deutſch
eine vernünftige Auseinanderſetzung auf Grundlage
Gleichberechtigung Deutſchlands verwirklichen ließe 9
Deutſchland keine Vorherrſchaft im Welthandel erſtreht
allem nicht mit den gewalt ſamen Mitteln, deren
England bedient, lehrt die Geſchichte und das friedliche a
halten unſerer überſeeiſchen Beſtrebungen bis zum I
bruch des von England aus Handelseiferſuqht
geſtifteten Weltkrieges. Aus Geld und ade
gier hat England im letzten Menſchenalter zahlreigh
blutige Kriege gegen Aegypten, die Buren, Siam und Chit
geführt und anläßlich des FaſchodaZwiſchenfalles auch be
nahe das Schwert gegen ſeinen heutigen Verbündeten
Frankreich, gezogen. Der deutſche Handel erſtreht
Gleichberechtig ung und macht ſich dadurch auch zu
Vorkämpfer für alle kleinen, von England unterdrüdt
Seemächte, die unter der ihnen verſagten Sicherheit in de
Welt und der Unfreiheit der Meere ſo ſehr zu leiden habe

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhans
zur glücklichen Errettung Kaiſer Karls

Wien, 13. Nov. (Abgeordnetenhaus)
Beginn der Sitzung hielt Präſident Dr. Groß eine vo
Haus ſtehend angehörte Anſprache, worin er unter e
haftem, anhaltendem Beifall des Hauſes bekanntgab, da
er anläßlich der glücklichen Errettung de
Kaiſers dem Miniſterpräſidenten den Ausdruck der
innigen Freude des Abgeordnetenhauſes kundgegeben in
ihn gebeten habe, dieſen Ausdruck an u Stufen de
Thrones gelangen zu laſſen. Der Präſident fuhr fo
Möge die glückliche Rettung Sr. Majeſtät ein günſtiges Von
zeichen ſein für ſeinen weiteren Lebenslauf, für den weite
ren Verlauf der ſo glorreich von ihm begonnenen Aktion
gegen unſeren Erbfeind Jtalien, ſowie für die baldige Er
reichung des von uns Allen heiß erſehnten Zieles, de
ehrenvollen Friedens. Der Präſident ſchloß die mit le
haftem, anhaltendem Beifall aufgenommene Anſprache mit
dreimal begeiſtert wiederholten Hochrufen auf den Kaiſer

Jm Laufe der Debatte kündigte der Miniſter des
Jnnern Graf Toggenburg einen Geſetzentwurf zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten an und hob die Be

der erunf

mühungen der Regierung zur Bekämpfung der Tuberkulo
hervor.

Jn einer beſonderen Abendſitzung wurden die
Wohlenin die Delegation vorgenommen. Nächte
Sitzung Freitag.

Die deutſchen Tagesſchriftſteller in Sofig
Sofia, 14. Nov. Der derzeitige deutſche Geſchäftsträgen

Freiherr von Richthofen gab geſtern jm Unionkluh
zu Ehren der deutſchen Preſſevertreter ein
Abſchiedseſſen im kleinen Kreiſe. Anweſend waren
Chefredakteur Bachmann, Verlagsbuchhändlex Ullſtein
Schriftſteller Lindenberg. Die übrigen Herren batten ſich
im letzten Augenblick zur Weiterfahrt nach Deutſchland ent
ſchloſſen. Unter den Geladenen befand ſich Preſſedirektot
Herr Generalkonſul Mandelbaum, Marineattaché v. Arnim
Major Kammerling, die Mitglieder der deutſchen Geſandt
ſchaft, Offiziere und in Sofia anſäſſige deutſche Tages

Den Hauptgeſprächsſtoff bildeten die erhebenſchriftſteller.
den Eindrücke von
Thrazien.

der Fahrt durch Mazedonien

Die engliſche Zementausfuhr vach Holland
London, 13. Nov.

Unterhau s.
klä te in
Zementausfuhr nach den Niederlanden: Die Order
in Council vom 8. Oktober ſchloß nicht die Gewährung von
Ausfuhrerlaubniſſen aus, wo dieſe ſich mit der ſchuld gen Rüc
ſich gegenüber den Intereſſen der Bundesgenoſſen vereirbaren
ließen. Was die Tatſache betrifft, ſo wu de nur eine Erlaubnis
für 83110 Tonnen ereilt, und in Beiolgung der allgemeinen
Handelspolitik der Alliierten we den jetzt keine weiteren
willigungen gewährt. Da aber kein Grund vorlieg', zu glar

Blockademiniſter Leverton Harris er

ben, daß irgendwelcher aus unſerem Lande ausgeführter Zemen

unmittelbar oder mittelba- unſeren Feinden zugute grkommer
iſt. ſo wurde nicht beabſichtigt, die berei s erteilte Erlaubnis zu
widerrufen oder mit Zement be'ad ne Schiffe zur ückzuhal en.

Was die Froçge betrifft ob Zemertkiſten, die die Kame
enal ſcher E zeuger tragen in deutſchen Ver eidioung?anlage
in Belgien gefunden worden ſind, ſo haben die ſchon vor de
Militärbebörden angeſtellten Unterſuchungen keine BVeſtät
dieſer Nachricht ergeben. Es werden aber weitere Nachforſchun
gen veranſtaltet werden.

(Meldung des Reu'erſchen Bureau

ſeiner Antwort auf die Anfragen hinſich lich der
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reiben zur Verwaltungsreform in denf ausſch thüringiſchen Staaten

v geit nach dem Kriege wird unter zwingenden Verhält
dazu drängen, in Reich, Staat und Gemeindeverbänden

deneinrichtung und Behördengeſchäftsgang zu vereinfachen.
dieſen Aufgaben der Zukunft müſſen wir von vornherein

gegenüberſtehen.

dex Ausſchuß für ſtaats- und rechtswiſſen-rich de hie in Thüringen zu Jena
durch ſeine Kurſe die drei letzten Jahxe vor dem Krieg einen

elpunkt gegeben. daß neue Gedaſſken für unſere Länder
x geiragen wurden und Früchte brachten. Er verſucht,
a lkögenoſſen, nicht nur unter den BVeamten, das
indnis und die Teilnahme für die dem Volk gemeinſamen
igen Aufgaben der Gegenwart und unſerer Länder zu

mm In dieſem Sinn will er auch mitwirken bei Löſung er
hen der Verwaltungsreform in den thüringiſchen Staaten,

Feſondern und gemeinſamen.
Im die wiſſenſchaftlichen und fachlichen Unterlagen zu be

für weitere erſprießliche Verhandlungen, ſtellt er als
iufgabe: „Mittel und Ziele zu Verwaltungsvereinfachunzen
thüringiſchen Staaten.

Pehandelt werden ſollen dabei die Staatstätigkeiten aller
innere Verwaltung, Finanz, Juſtiz, Schule, Kirche; geprüft
m ſolen Vehördenorganiſation, Amtsbereich, Jnſtanzenzug,

däſtsformnen und Geſchäftsbetrieb und dergleſchen; erforſcht
o werden für die einzelnen Staaten und auch für mehrere

alle gemeinſchaftlich. Für die beſte zuſammen-
gende Bearbeitung ſetzt der Ausſchuß einen Preis

en. Daneben fordert der Ausſchuß auch auf, praktiſche
jelvorſchläge einzureichen zu beſonderen Fragen
Aufforderung richtet ſich nicht nur an Fachmänner, ſon-
auch am andere ſtaatsbürgerlich denkende Volksgenoſſen,
itiſch Männer aus Handel und Jnduſtrie und ſonſtigem
höleben, welche Mängel im Behörd nweſen nicht weniger

ch empfinden, als Bramte, die die Feſſeln unzweckmäßiger
htungen und Beſtimmungen täglich zu tragen haben. 2
eſen dieſer praktiſchen Einzelvorſchläge werden

e von 20 bis 200 Mark ausge' etzt.

Die Arbeiten und Vorſchläge ſind bis zum 1. Oktober 1918
echen unter der Aufſchrift: Ausſchuß für ſtaats und
iſenſchaftliche Fortbildung in Thüringen zu Jena (Ober-

zgericht). Sie müſſen ein Kennwort tragen, das auf einerſofenen Briefhülle zu wiederholen iſt, die den Namen des
iſers enthält.

die Prüfung liegt ob einem Prüfungsgausſchuß, dem
ren Oberverwaltungsgerichtspräſident Dr. Ebſen, Ober-
ltungsgerich srat Geh. Juſtizrat Profeſſor Dr. Niedner eſena, Oberbürgermeiſter Landtagspräſident Lieb'trau in mußten zur Anſchaffung von Sachen, die ſpäter kaum mehr zu

haben ſein dürſten 6700 Mk. nachbewillig werden.Banſdirektor Miniſterialbirek'or a. D. Dr. Nebe in
ingen, Stgatsminiſter z. D. v. Borries in Blankenburg

Zuwahl und Ergänzungswahl bleibt dem Prüfungs-
juß vorbehalten.

den kurzen Vorſchlägen namentlich ſollten alle mit
u das Ziel einer freudigen Mitarbeit am Staat
ſetzen liegt.

Von den Fürſtenhöfen
S Deſſan, 10. Nov. (Die Herzogin) hat die Alt

eidungsſtelle einer Beſichtigung unterzogen. Jn den
ſeräumen empfing Oberbürgermeiſter G heimrat Dr.
ling die Herzogin und erſtattete einen überſichtlichen Be
iber die Verwaltung. Die vorhandenen Vorräte der bisher
telten Männer-, Frauen und Kinderkleider wurden in
iſhein genommen, ebenſo das Lager der für die Kriegs-
ſenen zurückgelegten Arbeitskleidung und der für die Zivil-
rung beſchafften neuen 85 000 Paar Strümpfe Die Her-
rach über die zweckmäßige Einrichtung und Anordnung

über die gute Beſchaffenhe ſt der angefertigten Kleider ihre
Sodann erfolgte ein Rundgarg

die haupt ächlichen kriegswirtſchaf lichen Betriebe im Rat
fingehend ließ ſich die Herzogin über die ſtädtiſchen
ten im Hauſe Kirchhof 2 berichten. Zuerſt wurde die

gabteilung beſichtigt, durch die ſeit Beginn des Krieges
8000 Paar Strümpfe hergeſtellt und ca. 28 000 Paar

e aus den Lazaretien geſtopft ſind. Sodann wurden die
n Arbeitssluben, in. welchen 42 Kriegerfrauen und Nähe

mit Herſellungsarbeiten für das Bekl idungs-JInſtand-
mit des 4. Armeekorps be ſchäftigt werden, und die vom

rein verwaltete Abteilung für Heimarbeit. in der 60
Keimarbei er nnen ſtändie mit Herſtellung neuer Miliär
dirgeſtücke beſchäftigt werden, beſichtigt. Die Herzogin
Abrbürgerm iſter Dr. Ebeling ihre volle Anerkennung

zweckmäß'gen Einrichtungen aus.
P Sebutg, 13. Nov. Der Hexzog) iſt heute vormittag
Dresden abgereiſt, um ſich bei einem Spezialarzt
ermaligen Maſſagekur gegen ſein Rheumatismus-
v unterziehen

ſmationsjubelfeier)

ſuch des Magiſtrats

Kirche, Univerſität, Schule
O. Eisleben, 18. Nov. (Gelegentlich der Refor

wurde in Luthers Gebur shauſe
von Oberb oermeiſter Dr. Rieſe eine Luthe ſammlung eröffnet,
die eine neue Sehenswürdigkeit unſerer Lutherſtadi werden
dürfte. Sie umfaßt heute ſchon zwei eigenhändige Briefe
Luthers, eine Handſchrift Melanch hons ſowie ſolche von getbere
Nachkommen, eknree von Fürſten u. a. und 200 ſelteße alte
D ucke von Schriften Luthers und ſeiner Mitarbeiter. Daneben
ſind Teile einer großen Leipziger Privatſammlung ausgyeſtellt,
die bisher der Oeffentlichkeit nicht zugänglich waren und etwa
hunder von 300 der vor einiger Zeit in der Turmbibliothek der
Andreaskirche aufgefundenen, gut erhaltenen Lutherdrucke. Für

der neuen Sammlung ſtifteten u. a. die Mansfelder
erkſchaft 25 000 Mk. und die Stad'verwaltung 12 500 Mk.

Auf die r r die an den Kaiſer undHindenburg geſandt worden waren ſind geſtern Ant
worten eingegangen. Der Kaiſer drahtete:

Obe bürgermeiſter Rieſe, Eisleben.
Der Lutherſtadt und ihrer Bürgerſchaft Meinen herzlichen

Dank für Huldigungszruß und Trwougelöbnis anläßlich der
Geburtstagsfeier des großen Reformators, deſſen ſegens-
vreiches Werk uns auch in der heutigen ſchweren Kriegszeit mit
Glaubensſtärke und Zuverſicht für die glückliche Zukunft des
Vaterlandes erfüllt.

Wilhelm R.
Hindenburgs Antwort lautet:

Herzlichen Dank den Bürgern Eislebens, daß ſie meiner
freundlichſt gedachten.

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.
Der Vevein Lutherhaus der ſich hier gebildet hat,

zählt bereits 194 Mitglieder.
st. Schafſtädt, 183. Nov. Eine Nachfeier des Refor-

mationsjubiläum s) fand im Saale des „Prinzen von
Preußen ſtatt. Paſtor attheſius ſprach über: „Luther,
der deutſche Mann“. Ein geſchichtliches Schauſpiel „Luther in
Oppenheim“ wurde von Mitgliedern des Jugendvereins wirkungs-
voll gegeben.

w. J
W

W
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Amerika,
das ſein Gold gegen dich
kämpfen läßt. Zeige, daß
auch wir viel Gold beſitzen,
bring das Deine zur nächſten

Goldankaufſtelle!
Gei klug! Tu deine Pflicht

noch heute!

Die Goldankauféſtelle Franckeſtraße 5 iſt vormittags
von 10--12 Uhr geöffnet.

Königerode (Südharz), 14. Nov. (Wegen Einſtel-
lung der Kirchenheizung) ſollen im kommenden Winter

on 1000 Mark Erhöhung und Teilung bleiben vor an jedem zweiten Donnerstag abend Kr'iegsvetſtunden in der
Schule abgehalten werden. Zwiſchendurch finden ebenfalls alle
n e Kriegsvortragsabende abwechſelnd in den Gaſthäuſern
tatt.

Aus Landes und Stadtparlamentken

erbandskagungen Wahlen
t. Merſeburg, 18. Nov. Beſchlüſſe der Stadtver-

ordneten Verſammlung.) Nach der Einführung des
zweiten Bürgermeiſters Dr. Moſebach und des Stadtrats Dob

kowitz, worüber wir berichtet haben, teil e der Vorſteher
Land srat Bothe mit, daß die Provinz'alfbeiſchſtelle das Ge

um Errichtung einer Gefrier-
fleiſchſtelle abgelehnt habe. Es wurde ſodann der
Erlaß einer Ordnung für das Mietseinigungsamt

und die Aenderung der Elektrizitätspreiſe be-
ſchloſſen. Danach wird der Preis für die Kilowattſtunde von
50 auf 60 Pfa. erhöht. Eine beſtimmte Stromabnahme iſt nicht
mehr erfo derlich. Für das Städtiſche Krankenhaus

Bei dieſer
Gelegenheit beſchloß man die Erhöhung des Verpflegungsſatzes
für Militärperſonen von 3 auf 3,50 Mk.

Weißenfels, 13. Nov. (Stadverordnetenwah-
len.) Bei der geſtern ſtattgefundenen Wahl für die zweite Ab

te lung wurden Kaufmann Emil Bünſch und Kaufmann
Albert Stirne mann gewählt. Gs waren 81 Wähler er
ſchienen da 627 Bürger in dieſer Abteilung wahlberechtigt ſind,
betrug d'e Be eiligung nur 5 Prozent.

W. Weimar, 13. Nov. Neuer Ehrenbürger.) Dem
Stadtrat Heller, der im Alter von 77 Jahren ſteht, auf eine
30jährige Tätigkeit im Gemeinderat zurückblicken kann und z
ſein 50jähriges Bürgerjubiläum feiern konnte, iſt von den ſtäd-
tiſchen Behörden das Ehrenbürgerrecht verli hen und beſchloſſen
wer ihm zu Ehren einer Straße den Namen „Hellerſtraße“
zu geben.

Jrgendpflege
K. Bitterfeld. 13. Nov. (Eine Säuglingsfürſorge-Stelle) iſt in der Loberſchule eingerich et worden. Dort

werden Kinder im Alter bis zu 16 Jahren auf ih en Geſund-
heitszuſtand und ihre Entwicklung überwacht. Die Mütter fin-
den unentgeltlich ärztlichen Rat betreffs zweckmäßiger Ernäh-

rung und Pflege der Kinde Bei vegelmäßiger Vorſtellung er
halten ſtillende Mütter Skillp ämien, andere Mit er ſonſtige
Vorteile insbeſondere nach Einrichtung der Milchküchen keine
freie Miſch in Flaſchen

Königerode (Südharz), 14. Nov. (Säuglingsſchutz.)
Die allgemeine Hausſammlimng für Säuglings chutz und Klein
kinderpflege ergab in hieſiger Gem inde den Betrag von 44 Mk.

Verſchiedene Nachrſchken
Naumburg, 13. Nov. (Pour le mérite.) Dem

Major und Abteilungschef im Generalſiabe Frahnert, ein
Naumbu wer Kind und Schüler des hieſigen Domgymnaſiums,
iſt der Orden Pour le méri'e verliehen worden.

n. Köthen, 14. Nov. (Die Reviſion der Kohlen
vorräte) wird gegenwärtig in unſerer Stadt ganz energiſch
durchgeführt. Veauf ragte gehen von Haus zu Haus, um die
Beſtände zu prüfen und mit den Angaben der B ſitzer zu ver
gleichen. Bisher ſind aber nur verhältnismäßig wenige Fälle feſt

geſtellt, wo wehr Kohlen vorhanden waren, als den Beſitzern
Zuſtanden. Einem anderen Verſtoß iſt man dabei aber auf die
Spur g kommen. Jn vielen Fällen, ſchon einige hundert ſind
feſtg ſtellt, haben Wohnungsinhaber mehr heizbare Zim-
mer angegeben, als ſie in Wirklichkeit haben, um ſich eine
größere Kohlenmenge zu ſichern. Sie werden ſich nun
eine ent prechend. Kürzung der Menge g fallen laſſen müſſen,

Jn einem benachbarten Dorfe hatte ein Gaſtwirt heim
lich ein faſt vier Zentner ſchweres Schwein geſchlachtet.
In der auf die Schlachtung folgenden Nacht wurde ihm aber das

ſamte Fleiſch geſtohlen. Natürlich erſtatete der De
tohlene Anzeige, machte damit aber zugleich die Behörde auf
die nicht angemeldete Schlachtung aufmerkſam. Sein Schwein
iſt der Mann nun, auf jeden Fall los, und Strafe hat er auch
noch zu gewär'igen.

W. Erfurt, 13. Nov. (Das Schöffengericht) ver
urteilte den Juvaliden und Poſtaushelfer Ecnſt Lind aus Er
furt, der in 5 Fällen Feldpoſtpakete im Hauptpoſtgebäude unter
ſchlagen hatte, zu 9 Monaten Gefängnis.

Zum neuen Miniſterialerlaß über die
Kleinwohnungsfrage

wird dem „B. T.“ vom Geſchäftsführer des Groß- Berliner
Vereins für Kleinwohnungsweſen, Architekt Diplom-
Jngenieur Leyſer geſchrieben:

So erfreulich es einerſeits iſt, daß vom Miniſter einem
der ſchwierigſten Fragen der Uebergangswirtſchaft Auf-
merkſamkeit geſchenkt wird, ſo ſehr gibt der Erlaß doch im
einzelnen Anlaß zur Kritik. Die Erhebungen, die veran-
ftaltet werden ſollen, um feſtzuſtellen, mit wieviel neuen
Haushaltegründungen alsbald nach Kriegsſchluß zu rechnen
iſt, geben das poſitive Unterlagsmaterial für die weiteren
Maßnahmen. Wenn aber in dem Erlaß geſagt wird, daß
bei dieſer Feſtſtellung die Städte Zeit und Arbeit dadurch
erſparen, daß ſie aus der Durchführung der Volksernährung
bereits im Beſitze des Materials ſind, ſo iſt zu befürchten,
daß ſich wie die Leiter der ſtatiſtiſchen Aemter ver-
ſichern mit dem vorhandenen ſtatiſtiſchen Material nichts
anfangen läßt. Es ſind ganz beſondere neue Er-
hebungen dafür notwendig, für die ein einheitliches
Formular ausgearbeitet werden muß.

Viel bedenklicher aber erſcheint es, daß vom Miniſte-
rium des Augenmerk in erſter Linie auf die Zerlegung
größerer Wohnungen gerichtet iſt. Von der
großen Zahl leerſtehender großer Wohnungen, von der in
dem Erlaß geſprochen wird, kann gar keine Rede ſein, ins
beſondere nicht nach Kriegsſchluß, denn die letzte Zählung
der leerſtehenden Wohnungen ergab allein in GroßBerlin
einen Rückgang der 5- bis 6-Zimmerwohnungen von 6842
am 16. Mai 1916 auf 5100 am 16. Mai 1917. Dieſer Vor
rat an großen Wohnungen wird in einer Millionenſtadt
wie Berlin, ſobald die Haushaltsgründungen wieder auf
genommen werden können, ſehr ſchnell verbraucht ſein.
Wichtig iſt aber vor allem daß die Hausbeſitzer ge-
warnt werden, derartige Wohnungsteilungen
vorzunehmen. Denn abgeſehen davon, daß ſie dafür
auch ſchon jetzt ſehr leicht Mieter finden, würden ſie wirt
ſchaftlich dabei durchaus nicht auf ihre Koſten kommen. Die
Mittel für den Umbau, für Neueinrichtung von Küche und
Abort würden ſelbſt bei einer 25- bis 33hprozentigen
Mietsſteigerung für Kleinwohnungen den Hausbeſitzern
keine Rentabilität ſichern, abgeſehen davon, daß die Ab-
nutzung eine weitaus höhere iſt.

Es erſcheint deshalb notwendig, erſt eine völlige
Klärung über dieſe Frage herbeizuführen, ehe man einen
ſolch verhängnisvollen Rat geben darf, derartige Teilungen
vorzunehmen.

Um ſo erfreulicher iſt allerdings in dem Erlaß der
Hinweis an die Gemeinden, für die ſofortige
Wiederaufnahme der Bautätigkeit nachdem Kriege durch Fertigſtellung beabſichtigter
Baupläne und durch Zuweiſung von Bau-
ſtoffen ſeitens der Kriegsamtsſtellen ſchon jetzt ſich ein
zuſeten. Es iſt ſchon unendlich viel Zeit verſaumt, und es
erſcheint überhaupt zweifelhaft, ob eine rechtzeitige Vorbe-
reitung noch möglichſt iſt: denn nur durch das Fällen von
Holz (das für Banzwecke genügend abgelagert werden muß)
noch in dieſem Winter und durch Wiederingangſetzen der
völlig lahmgelegten Bauſtoffinduſtrien noch während des
Krieges laſſen ſich die ärgſten Kataſtrophen auf dem Woh-
nungsmarkt vermeiden.

Landwirtſchaftliches
Die rechtzeitige Beſchaffung von Saatkartoffeln

Es wird berichtet, daß die Beſtellungen auf die Saat
kartoffeln bei den Vermittlungsſtellen nur in ſehr geringer Zahl
eingehen. Genügende Mengen Saatkartofſeln ſtehen in allen
Teilen Deu ſchlands, im beſonderen in den öſtlichen Gebieten,
ur Verfügung. Es ſteht zu befürchten, daß mancher wegen der
iesjährig guten Kartoffelernte ſich davon abhalten läßt, friſches

Saatgut zu beſchaffen. Abgebautes Sacrgut bedeutet für die
nächſte Ernte eine Ertragsv. rminderung. Wir können nicht im
mer mit gu'en Kartoffeljahren richnen, im Gegenteil, zwei gute
Jahre an ſelten aufeinander. Gutes, friſches und
unabgebautes Saatgut trägt n dazu bei, beiweniger guten Kartoffeljahren einen Ausgleich zu ſchaffen.

Unabgebautes Kartoffelſaatgut bedeutet ſtets eine Ernte-
ſteigerung. Zum nationalen und eigenen Vorteil jedes
Einz' lnen muß deshalb dringend darauf hingewieſen werden,
daß die friſtfreie Zeit zur Beſchaffung von Saat-
kartoffeln am i5. November abläuft, es alſo aller
höchſte Zeit iſt zur Anfuhr von Saakkfartoffeln.

Zuchtviehverſteigerung.

Die weſt preußiſchen Herdbuchzüchter veran
ſtalten wiederum eine große Zucktviehverſteigerung am 6. De
zember auf dem Schlacht- und Viehhof in Dan zig, vormittags
11 Uhr. Zur Verſſeigerung ſind angemeldet: 20 hochtragende
Kühe, 85 tragende Färfen und 65 junge, ſprungfähige Herdbuch-
bullen. Die Tiere haben durchweg We'degang gehabt. Die Ver
ladung wird von der Geſchäftsſtelle aus bewirkt. Für alle Tiere
iſt vom Viehhondelererband die Ausfuhrgenehmigung aus der
Provinz erteilt, falls der Käufer eine Beſcheinigung ſeines
Landrais beibringt, daß die Tiere in ſeinem Betriebe nur zur
Zucht verwandt werden. Das Verzeichnis erſcheint am 25. No
vember und enthält über Milchleiſtung, Abſtammung uſw. nähere
Angaben. Es wird auf Verlangen koſtenlos von der Geſckäfts-
ſtelle der Weſt preußiſchen Herdbuchgeſellſchaft, Danizig, Große
Gerhbergaſſe 12, verſandt.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Hanne Simon; für Oertliches. Land
wirtſchaftliches. Gerichtsſaal und Sport: Heinrich Mieſchnerz för
Provinz. Börſen- und Handelsteil: Geor rugudesübrigen Teil: Dr. Hans SDimon; für e h
Kreibohm, ſämtlich in Halle.
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Nur noch heute und morgen

Alte
Promenade 11a

Fernruf 5738.

Erich

Leipzigerstr.

Fernrut 1224.

Der Liebling
d. Publikums

Bekanntmachung e Valhal
betr. Verbot des Haltens von Luxuspferden. eheater 8 Unr

Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung, des S 9b des Geſetzes J ente Hro auſ
o tar rung!über den Belagerungszuſtand vom 4. 6. 1851 und des Geſetzes vom II. 12. 1915 ſi eb halserln.

e

betr. Abänderung des Geſetzes über den Belagerungszuſtand verordne ich für den
Bezirk des IV. Armeekorps, unter Ausſchluß des Kreiſes Ronneburg S.A., im

e e

e e

e
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Intereſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes

S 1.
Vom 15. Dezember 1917 ab iſt das Halten von Luxuspferden verboten.
Die bei der Aushebung nicht oder noch nicht zum Kriegsdienſt geeignet be

fundenen und daher nicht ausgehobenen Pferde ſind zwecks voller usnutzung
ihrer Spannkraft ſofort dem Wirtſchaftsleben dauernd zuzuführen.

Luxuspferde im Sinne dieſer Bekanntmachung ſind alle Pferde, die nicht in
Gewerbe,
Weiſe als
den dauernden ſchnellen Ausgleich der
vielmehr zur Bequemlichkeit oder zu

gehalten werden. s 2
Die Beſtimmungen des S gelten nicht

andel, Induſtrie und Landwirtſchaft in kriegswirtſchaftlich wichtiger
ebrauchspferde tätig ſind, oder nicht vom ordentlichen Pferdehandel für

ferdebeſtände in Privathandel verwendet,
ergnügungszwecken für ſich oder andere

a) für die Pferde der im S 25 Abſ. 2 Ziffer 1-4 des Geſetzes über die Kriegs
leiſtungen genannten Perſonen,

v) für Pferde unter 2'/2 Jahren, ferner ältere Fohlen, die nach Gutachten
des zuſtändigen Kreistierarztes zum Gebrauch in den in S 1 erwähnten
Betrieben (Gewerbe uſyo.) noch nicht geeignet ſind,

e) für ausſchließlich der Nachzucht dienende Pferde, ſoweit der Beſitzer ſie
bisher dazu verwendete,

d) für Schulpferde, die Erwerbszwecken dienen, ſowie Rennpferde (auch
Traber), wenn der Friedenswert nachweislich völlig aus dem Rahmen der
möglichen Entſchädigung fällt.

Der Nachweis zu d) muß, für jedes derartige Pferd beſonders, durch ſchrift
liche Beſcheinigung des Landrats pp. einwandfrei erbracht werden.

g 3.
Die Verabfolgung von Futter jeder Art an Pferde, deren Halten verboten

iſt, iſt unterſagt.
8 4.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft,
ſofern die beſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen. Sind
mildernde Umſtände vorhanden ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis zu 1500 M.
erkannt werden. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

Magdeburg, den 6. November 1917.
Der ſtellvertretende Kommandierende General.

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2. (1352

Landwirte baut Zuckerrübenſamen!
Er bringt ſelbſt bei mäßigen Ernten gute Einkünfte.
Der geſetzlich feſtgeſetzte Preis für die Ernte 1918 beträgt

40. Mark für 50 Kg.
Intereſſenten erfahren Näheres durch (8858

Alfred Frost, Halle a. S., Alte Promenade 4.
Vertreter für die Zuckerfabrik Klein -Wanzlehen,

vorm. Rabbethge Giesecke A. G.

Von Sonntag, den 18. November d. Js. abfallen die Schnellzüge D 157 zwiſchen Magdeburg und
Halle (ab 842) Leipzig an 918 und D 182 zwiſchen
Leipzig (ab 94), und Halle (ab 10359) Magdeburg an
Sonn und Feſttagen aus. (13853

Halle (Saale), den 12. November 1917.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Von Sonntag, den 18. November d. Js. ab h
13854

der erſte Nachzug 802 Halle (ab 489) Corbetha (an
Sonn und Feſttags aus.

Halle (Saale), den 12. November 1917.
Königliche Eiſenbahndirektion.

SämereiStecklinge!

Suche
Zuckerrübenſtecklinge,
Futterrübenſtecklinge,
Mohrrübenſtecklinge,
Cichorienſtecklinge

in geſunder echter Ware zu höchſten
Preiſen zu kaufen. Bemuſterte Offerte erbeten.

Otto Just,
Samengroßhandlung,

Aſchersleben.

santgutwirtſchuft Gobhin,

Jnſel Rügen,
Werſuchsfeld der Deutſchen Kartoffel-Kultur-Station,

gibt folgende 6865
hervorragende Kartoffel

HRenzüchtungen (Hochzuchten)

wel ſich in den letzten Jahren durch beſonders hohe
Erträge cusgezeichnet haben, ab:

indenburg, Parnaſſia, Deodara, Gratiolag,rigen te
ſowie Gre r

ns, Laurns (Züchter: v. Kameke)S ling Weſtmann, Urſns
und Gedvinin Dolſowsekn, Roode ſtar (Veen-

huizen) ſowie Bürckners Frübeſte u. a.
Man verlange Angebotsliſte.

Hindenburg, Greiſitzer Wobltmanu und Bürckners
aus verkauft. Fr. Nodrxow.

Mein (5919Rittergut
Roitzſch,

an der Berlin Anh. Bahn
elegen, in d. Nähe größerer
tädte, beabſichtige ich

zu verpachten.
Größe 1400 Morgen mit
Brenunerei,
im Orte. Pachtluſtige bitte
ich, ſich mit dem Unterzeich-
neten in Verbindg. zu ſetzen.

Deutſche Grube
bei Bitterfeld.

L. Bauermeister.

Gut gehn
154 Morgen, mit neuem Jn-
ventar zu verkaufen. An
zahlung außer bar, nehme
evtl. andere Werte in Zahlg.
R. Elsholz. Wolfenbüttel.

J. TZoebisech, Gr. Steinstr. 82.

Operette von leo Pall,

Kasse 10 l u. 4--6

Stadt- Theater
Donnerstag, 15. Nov. 1917.
Anf. 71,. Ende 10/., Uhr.

Die Pörster-(hristl.

S Operette von G. Jarno.
S Freitag: Perleberg.
—”EEE«GIIOIMB
Auswärtige Theater

Leipzig
Schauſpielhaus Donnerstg.:

Die Königin der Luft.
Altenburg

Hof-Thegter: Donnerstag:
Polenblut.

Möbelfabrik
Hauptmann

Kl. Ulrichſtr. 56
hat immer noch
große preiswerte

Vorrätel
Ca. 200 Musterzimmer!

Postkarten-phetograpnie A b en
in Ledereinband empfiehlt

uckerfabrif

richtig sitzende
Augengläser

verschiedener Konstruktion

Atto Unbekannt

Gr. Ulrichstr. 2

Sonntag, den 18. Nov. 1917, nachm. 2 Uhr,

Montag, den 19. Nov. 19517, nachm. 2 Uhr, in der

trag des Herrn Dr. Kaufhold Bern über:
Landwirtſchaft im 4. Kriegsjahre“. 3. Ausſprache.
Freunde unſerer Sache als Gäſte

üann komm der friede eie.

200jähr. Prophezeiung ein.
frommen Tiroler Mönches
üb. den Weltkrieg. Zwei

Buchversand Elsner,
Stuttgart, Johannesstr. 20.en

Zahle
höchſte Preiſe für

ausgetämmtes
Damenhaar.

Zopf-Siebert
Leipzigerſtr. 33 u. 79 I.

Bettnässen.
Befreiung ſofort. Alter u. Ge
ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.
„Sanis-Versand“ Rünchen 594,

m Landwehrſtr. 44.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge u Strumpiwaren

in dem ersten Sperialgesehätt

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Zu verkaufen
4, S uchtbullezüglicherdere lander dachzucht
werino ſchwer und

erinoSchafbock
wegen Zuchtwechſels.

Zu kaufen geſucht
3 Stück gut erhaltene

Schafraufen.
Rittergut Hans Mücheln

bei Wettin.

Wegen Nachzucht ver-
kaufe ich meinen edlen
oſtpreußiſchen

Zuchthengſt
„Beatus“,

Abſt. „Stiefvater“, den
ich 5 Jahre in der Wirt
ſchaft geritten habe.
Oberleutnant MHexer.

Raſchung (Oſtpr.)
oſtort.

Hüute u. Felle u
Seßterloh. Bernhardt

llhandl Halle a. S.,et 6452.

Ohbst fehlt
Starke, bereits tragbare
Zwergobsthäume, Pyrami-
den, Spaliere, Buschbäume,
Schnurbäume, geben so-
gleich reiche Ernten! Wir
empfehlen davon grobe Vor-
räte in best. Massenertrags-
sorten. Desgleichen Aepfel-
und Birnen Hochstämme,
Alleebäume, Ziersträucher,.
Prachtrosen. Verlangen Sie
Verzeichnis Vr. 31 umsonst
von Ed. Poenicke Co.m. b. H.. Delitasch, Ohbst-
baumschulen. 13614

r Brennholz,
leicht und trocken, verkaufe
jedes Quantum v. ZBtr.
aufwärts in d. Stunden 912
u. 2-4, pro Ztr. Mk 8.-

C. Rich. Ritter.Deſſauer Str. 53.

Rohe Woll
kaufen der

Gehr. Dangiowit-
Fiſcherplan 2. Tel. 1178.

Grudeofen

Bändchen M. 1.30 fr. Nachm.

[5841

Kaiser Titz
bin Tropfen biit

Detektirdrama in 4 Akten.
Verführung: 4.50, 7.00, 9.30

u

Erika ſrläßner
Onkelchensliebling
Entzück. busztspiel in 3 Akten.
Vorführung 4.00. 6.00 8.20

Benny Porten

„hönewiutt
Lustspiel in 4 Akten,

Vorführ.: 3.00 5.00 7.00 9.20

„Der Mann
mit der Maske“

Schauspiel in 3 Akten.
Vorführung 4.10 6.10 8.20

Das bingangstor zum Freik arten haben J
cördlichen Sehwarzwald. dieger, „Noche, nor bis
Herrliche Maturantnahmen. 6 Uhr Gültickeit.

Beginn 4 Uhr.
S Beginn 3 Uhr.

Die Theater sind wie hisher, ohne
Unterbrechung bis 10/2 Uhr geöffnet

Ww
Bund der LCan dwirte. Wovin ialabteilung 6

Provinz Sachſen.Es finden folgende Provinzialversammiungen ſtatt:
Sonnabend, den 17. Nov. 1917, mittags 1 Üühr, im Ro-

staurant St. Nicolaus, Niktolaiſtr. 9- Il zu Halle,
im Alten

Ratsielier zu Erfurt, 588.
Reichshalle, Kaiſeritr. 19, u Magdeburg.

Tagesordnung: 1. Eröffnung der r e Vor-Die deutſche

Alle Bundesmiiglieder mit ihren Frauen ſowie
ſind herzlich eingeladen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirte
J. A.: Dr. AlbertMünchenhof, Provinzialvorſitzender.

Thaliasäle, Dienstag, 20. Nov., ahds, Uhr.

„Wo führt der Wey zum deutschen Frieden

zur deutschen Zukunft 7“

Vortrag von
Dr. Paul Rohrhach.

Karten I. 2.-, 1.50. 50 bei
Heinrich Hothan und Abendkasse.

I Saal der Loge zu den s Türmen
Hontag., den 19. November. abds. 8s Uhr

Beethoven- Abend
Sonaten tür Klavier u. Violoncell

ERinmi Knoche so
August Bieler

Herzogl. Braunschw. Kammervirtuos.
Sonaten op. 5 Nr. 1. 2, op. 69, op. 102 Nr. 1. 2.

Bochstein-Flügel aus dem Magazin Reinh. Koeb.
Karten M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 bei H. Hothan.
Karten für Studierende beim Univ.-Kastellan.

Preußiſcher Beamten Verein

in Hannover. Be(Protektor: Seine Majestät der Kaiser.)
Lebensverſicherungsanſtalt für alle deutſchen Reichs-,
Staats und Kommnnalbeamten, Geiſtlichen, Lehrer,Lehrerinnen, Rechtsanwälte, Aerzte ne
ärzte, Apotheker, Jugenieure,
kaufmänniſche Angeſtellte u. ſonſtige Privatangeſtellte.

Verſicherungsbeſtand 435 157 368 Mark.
Vermögenéebeſtand 186 506 000 Mark.

lle Gewinne werden zugunſten der Mitglieder der
Lebensverſicherung verwendet. Die Zahlung der Divi
denden, die von Jahr zu Jahr ſteigen u. bei längerer
Verſicherungsdauer mehr als die Jabreeprämie be
tragen können, beginnt mit dem erſten Jahre. Tie
für die ganze Dauer der Lebens- und Rentenver-

cherungen zu zahlende Reicheſtempelabgabe von
der Prämie trägt die Vereinskaſſe. Beirieb ohne ve-
len Agenten und desbalv niedrigſte Verwaltungs-

6562

Wer rechnen kann, wird ſich aus den Druckſachen des
Vereins davon überzeugen, daß der Verein ſehr günſtige
Verſicherungen zu bieten vermag, und zwar auch dann,
wenn man von den Prämien anderer Gefſellſchaften, die
in Form von Bonifikationen, Rabatten uſw. in Ausſicht
geſtellten Vergünſtigungen in Abzug bringt. Man leſe
die Druckſchrift: Vonifikationen und Rabatte in der
Lebensverſicherung. Zuſendung der Druckſachen erfolgt
auf Anfordern koſtenfrei durch
Die Direktion des Preussischen Beamten- Vereins in Hannover.

Bei einer Druckſachenanforderung wolle man auf die Ankündigung
in dieſem Blatte Bezug nehmen.

Hoflieteranten.
Poststr. 9,10.

Sil ber. 5770

Wratzke u. Steiger,
Juwelen Gold

J Wollene Kleider und Koctümstofte
NMäntelstoffs Anzugstotfe Sammete

finden Sie noch in grober Auswahl
lm Kaufhaus H. Bikan, beipzigerstr 87

z. verk. Thieleuſtr. S II.

Feuo Promenadelß l. a beipzigerztr

prech

z. Willy MuderAtelier
am l-eiprziger Durm.

VFerns er n (5767

Architekten, Techniker,

Vorvertk.

r R.

eben bereit
freien Zeit Sehm in
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amm I7.

D Klavier in
wird grundlich en

3 Gr. BBrauhausſtr.

in 8

u s w
vorteilhafte

im Kaufhag

Notizbüg
in allen Preislg

Ausführungen en
J. Zoebiseh. r

I Berlanoeſe

Steinbachsgrund
ſucht ſof. verh od. unve

Jnipektor,
desgl. verheir. Pſer
meiſter, der mit
Beſcheid weiß u zuſaſſ
desgl. Aufieher, der
30-35 Leute ſtelle

500 Mrg. Hachſr

Landwirtſchafterinn.
nende, jüngere v. äl
herrſchaftl. Dienſtper
Art ſ. Rarie Wanttlöben
mäbige Stellenverwitt
lorenſtr. 1h am

5wei Mä
für Küche, Haus.
arbeit geſucht. Mo
mit Angabe des ge
Lohnes, auch von
vermittlern an

Gutserwalung

bei Jüterbe

Verſonen In

guſpeltor,
Zeugn

1. 4. n. J. mögl. ſe

Dauerſtelli
Pa. Zeugn. u. Empf.
n. Geh. Ang. unt. J
die Geſchäſtsſt. d.

Jung. Mäd
mit guter Handſchrif
delsſchule beſucht u.
i. Bahnbureau tätig
möchte ſich auf eine
ausbilden. Schriftl.

29 B. Schneider. Dolgelini

vermietunſ

z-b Zim. Bon
nahe Riebecpla

Warmwaſſerverſorg
Heizung, Fahrſtuhl
Staubſauger, Bad
kloſetts, Doppelfenſte
elektr. Licht, Gas u
Herd, viel RNebenge
ſof. zu vermieten.
Halleſche Zeitung
Straße 6162.

J Geldverbe

90000
habe ich zum
j oder I. Avril auf

Acker Hypol

zu vergeben.
bitte unter Z.
die Geſchäftöſt.
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n Beilage zu r. 585 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

ſo halle und m Umgebung
Halle, 14 November.

e Kahrungsmittelverſorgung in Halle
Aepfelbeſtandsanzeige

gen Obſtgroß händler haben ihren Beſtandeſhinnen 48 Stunden dem Stadt Ernährungamt,
e ſchriftlich anzuzeigen. Zweck dieſer Aufforderung

gelung des Verkaufs der Aepfel, welche
Anſtellen an den Läden verhindern ſoll. Die Abgabe

n iſt mit dem Zeitpunkte der Veröffentlichung dieſer
pfe achung vorläufig einzuſtellen. Zuwiderhandlungen,
Werte Unterlaſſung, Unrichtigkeit oder Unvollſtändigkeit
rege ziehen die geſetzlichen Strafen nach ſich.

dbezugsſcheinAbſchnitte an das Stadternährungsamt.
Ergänzung der Magiſtrats Bekanntmachungen vom

nber und 8. November 1917 werden die Fiſchhänd
7 mit aufgefordert die noch in ihrem Beſitz befindlichen
r und 101 des Warenbezugsſcheines 10 binnen drei
tie StadtErnährungsamt, Zimmer 11, einzuſenden.

handlungen werden gemäß der vorgenannten Verord-
n veſtraft.

Verkauf von Raps-Spinat
t der Vorrat reicht, wird am Donnerstag, vormittags

h Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr in der Talamk
ſapeſpinat zum Preiſe von 2 Pfg. für das Pfund abge

Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
vor allem Kupfergeld) iſt unbedingt bereit zu halten.

Das Hausſchlachtungsſchwein
hach den unlängſt in neuerer Faſſung herausgegebenen

ngen über die Regelung des Fleiſchverbrauchs be
der Selbſtverſorger nach wie vor Anſpruch auf Be

des aus Hausſchlachtung gewonnenen Fleiſches zu
ind ſeiner Wirtſchaftsangehörigen Ernährung. Und
ſeht ihm für jede von ihm zu verköſtigende Perſon
dem Alter des hausgeſchlachteten Schweines eine
menge von 500 bis 700 Gramm zu. Die leichteren
ine werden für die Selbſtverſorgung mit höheren
auchsſätzen angerechnet, da einerſeits dem höheren
gehalt und Knochengehalt der jüngeren Tiere Rech

getragen werden muß, und anderſeits auch durch dieſe
ing auf die Anpaſſung des Schweinebeſtandes an die
äßig verfügbaren Futtervorräte hingewirkt werden
vor der Schlachtung hat der Selbſtverſorger anzu
für welche Zeit er ſich mit den durch die Haus-
ng gewonnenen Vorräten einrichten will, und erhält

h und die von ihm verköſtigten Perſonen an Fleiſch
nur ſoviel, als ihm nach Abzug dieſer Vorräte noch

en. Dieſe Selbſtverſorgungszeiten dürfen in keinem
die Dauer eines Jahres überſchreiten. Würden die

t durch die Hausſchlachtung zu groß werden, ſo kann
hommunalverband die Genehmigung zur Hausſchlach-
verſagen oder die überſchießenden Mengen gegen Be-
ng abfordern. Eine Verſchärfung gegen den früheren
nd bedeutet die Beſtimmung, daß das Schwein min-
z 3 Monate in der Wirtſchaft des Selbſtverſorgers ge

n ſein muß.ſie entgeltliche Abgabe von Fleiſch oder Fleiſch

n aus Hausſchlachtungen, die dem Selbſtverſorger
laſſen ſind, an andere Verbraucher iſt verboten, es ſei
daß der Kommunalverband dies geſtattet. Dagegen
t um einer beſſeren Fettverſorgung der Städte willen

Verpflichtung, von jedem Hausſchlachtungsſchwein von
Pfund Schlachtgewicht aufwärts eine gewiſſe Menge
k und Fett gegen Vergütung an den Kommunalver-

abzugeben.

geimlichen Schlachtungen iſt durch die Beſtimmung,
alle Schweine nur durch den Viehhandelsverband ab
t werden dürfen, vorgebeugt worden. Für die er-

en Hausſchlachtungen beſteht Erlaubniszwang und ein
dehnter Ueberwachungsdienſt, beſonders zum Zwecke

einwandfreien Ermittelung des Schlachtgewichts.

Verfüttern von Zuckerrüben
ah 2 Abſ. 1 der Verordnung über den Verkehr mit Zucker

m nicht verfüttert werden. Zuwiderhandlungen werden nach
W. 1 Ziffer 1 der gleichen Verordnung mit Gefängnis
u einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Mark be-

in Verfüttern von Zuckerrüben darf nur für die eigene
ſhaft des Anbauers und auch hier lediglich nur dann er-
verden, wenn der Transport der Zuckerrüben nach einer
werarbeitenden Fabrik nach Lage der Verhältniſſe auf keine
möglich iſt oder völlig un wirtſchaftlich erſcheint und dem

ß die Verderbnisgefahr für die Zuckerrüben nur durch Ver-
ung abgewendet werden kann. Die Erlaubnis muß für den
dtkreis Halle beim Magiſtrat ſchriftlich nachgeſucht
m. Die Menge der zur Verfütterung freigegebenen Zucker
wird im Erlaubnisſchein bezeichnet. Mangel an Futter,
zportſchwierigkeiten und Ausdehnung der Rübenanbaufläche
kergleich zum Vorjahre begründen unter keinen Umſtänden
ulaſung der Verfütterung von Zuckerrüben Die Anordnung
Lwdeszentralbehörden vom 28. September 1916 über das
itern von Zuckerrüben hat in dieſem Jahre keine Geltung

Erſatzmittel-Prüfungsſtellen-Erſatz
Die Volkswirtſchaftliche Abteilung des Kriegsernährungs-
W gibt den „Erfolg“ der ſtatiſtiſchen Abteilung bekannt der
lungen iſt, ſeit ihrem Beſtehen 10000 GErſatz mittel
ſehen. Das iſt eine fleißige Arbeit, leider aber iſt es
inmer nicht gelungen, die Erſatzmittelherſtellungswut, die

alles zu verarbeiten und damit meiſt auch zu verkeuern,
er zu verſchlechtern, einzudämmen. Jſt ein Erſatzmittel
geſtellt. ſo hilft die nachträgliche Unterſuchung und die

Liſtenführung garnichts, denn trotz aller Warnungen
ichen Erſatzmitteln und trotz der örtlichen Unter

n findet der Schund irgendwo Abſatz und vor allen
die zur Herſtellung benutzten Rohſtoffe ſind verbraucht

vom Markte verſchwunden, wie wir es jetzt bei der neueſten
xrſchaft, dem ZwiebelSalz und den Zwiebel Konſerven

im Naturzuſtande ſind Zwiebeln nirgends zu haben,
ſe entweder zu Tauſchzwecken zurückgehalten werden oder
de Verarbeitungswut ſich mangels anderer Stoffe ihrer
digt hat. Auch die Preiſe für Majoran ſind zu unerhörker
ſinaufgetrieben worden, nicht, weil wir wenig oder keinen

m zur Verfügung hätten ſondern weil irgend ein Volks
NajoranSalz“ herzuſtellen bemüht iſt, woran ihn we
ſotiſtiſche Abteilung des Kriegsernährungsamtes, dieſer

osſtellenGErſatz, noch irgend eine andere verantwortliche

n. Oktober 1917 ReichsGeſetzblatt S. 914) dürfen Zucker

14. November 1917

Stelle hindert. Die Zeche für dieſen ganzen Erſatzmittelunfugbezahlen natürlich die Verbraucher, die deshalb e die For
derung erheben: Schleunige Errichtung einer Reichsprüfungeſtelle für Erſatzmittel und Einführung der Anmeldepflicht e
alle Erſatzmittel, deren Herſtellung geplant iſt.

Lebensmitteleinfuhr aus den beſetzten Gebieten
(Amtlich.) Angeſichts der hier und da in der Preſſe aufge

tauchten Klagen, bei der Ausfuhr von Lebensmitteln aus
den beſetzten Gebieten eine einſeitige Bevorzugung der Offiziere
ſtattfindet, wird darauf hingewieſen, daß die vom General
quartirmeiſter erlaſſenen Beſtimmungen einen Unterſchied in
der Behandlung von Soldaten und Offizieren überhaupt nicht
zulaſſen. Die betreffende Verfügung lautet dahin, daß Lebens-
mittel nur nöch in Paketen bis zu 10 Kilogramm GEinzelgewicht
aus dem Felde in die Heimat geſandt werden dürfen. Die
Militärpakekämter ſind angewieſen, ſchwerere Verſandſtücke von
Heeresangehörigen ohne Unterſchied des militäriſchen Ranges

ſtets dann zu öffnen und auf ihren Jnhalt zu prüfen, wenn
begründeter Verdacht beſteht, daß ſie Lebensmittel über das zu
läſſige Maß hinaus enthalten. Beſtätigt ſich der Verdacht, ſo hat
ſofortige Anzeige zu erfolgen, und zwar unter Namhaftmachung
des Abſenders und Empfängers ſowie des Ofifgiers oder Be

die Beſcheinigung „Zur Förderung zugelaſſen“ voll
zogen hat.

Gemeindliche Nahrungsmittelfürſorge
Eine recht ſchä te Beſti auf dem Gebiete der

Brotſtreckung

und die e ie Genoſſen ſelbſt Ferne haben und auf Grund der Satzuceig liefern.
Jn Betracht kommen von den genoſſenſchaftlichen Betrieben vor
erſt nur diejenigen, die vor dem 15. September 1917 bereits be
ſtanden haben, ſpäter gegründete Genoſſenſchaften dürfen Kar
toffeln nur inſofern verarbeiten, als ſie ihnen von der Reichs
kartoffelſtelle oder einer von dieſer bezeichneten Stellen, oder mit
n Zuſtimmung von einem Kommunalverband überwieſen
ind.

Luther über den Wuchergeiſt
Unſeve Zeit, der Krieg und ſein umſtürzender und umbilden

der Einfluß führt uns immer wieder zu unſerem großen Refor-
mator und deutſchen Volksmann, zu Luther zurück. Er iſt uns
noch heute Führer des Volks, und wir haben allen Grund, ſeinen
Worten zu lauſchen, die uns entgegenklingen, als ſeien ſie mit
dem Schwert eigens für die Gegenwart geſchrieben. Nach allen
Richtungen hat nicht ein Wort von dem, „was uns Luther
heute zu ſagen hat“ an Wert und Bedeutung verloren.
Auch die nachfolgenden kräftigen Worte unſeres Luther ſind dem
jetzigen unſeligen Wuchergeiſt im deutſchen Volke wie „auf den
Leib geſchrieben“, gerade als wären ſie erſt in dieſen Tagen
den Gemeinden gepredigt worden. Nur zwei dieſer Ausſprüche
mögen ſelbſt ihre Berechtigung erweiſen:

„Wo das Schalksauge und der Geizwanſt gewahr wird, daß
man ſeine Ware haben muß, oder der Käufer arm iſt und ſeiner
bedarf, da macht er es ihm nutz und teuer. Da ſieht er nicht
auf die Würde der Ware oder auf den Dienſt ſeiner Mühe
und Gefahr, ſondern ſchlechtweg auf die Not und Darbe ſeines
Nächſten, nicht derſelben zu helfen, ſondern derſelben zu ſeinem
Genuß zu brauchen, ſeine Ware zu ſteigern, die er ſonſt wohl
ungeſteigert ließe, wo der Nächſten Not nicht da wäre. Und muß
alſo durch ſeinen Geiz die Ware ſo viel mehr gelten, ſo viel der
Nächſte großer Not leidet, daß des Nächſten Not gleich der Ware
Schatz und Würde ſein muß. Sage mir, heißt das nicht unchriſt
lich und unmenſchlich gehandelt? Wird daſelbſt nicht des Armen.
Not ihm ſelbſt mitunter verkauft? Denn weil er ſeiner Not
halber die Ware deſto teurer nehmen muß, iſt es eben ſoviel, als
daß er muß ſeine Not erkaufen.“

Und in einem zweiten Ausſpruche heißt es:
„Jtem, alſo iſt auch das getan, daß Etliche ihr Gut teurer

verkaufen, denn es auf gemeinem Markt gilt und im Kauf gang
und gäbe iſt, und ſteigern alſo die Ware aus keiner Ur'ſache, denn
daß ſie wiſſen, daß desſelbigen Gutes keines mehr im Lande iſt
oder in kurzem keines mehr kommen wird, und man es haben
müſſe. Das iſt ein Schalksauge des Geizes, das nur auf des
Nächſten Notdurft ſieht, nicht derſelben zu helfen, ſondern ſich
derſelben zu beſſern, und mit ſeines Nächſten Schaden reich
zu werden. Das ſind Alles öffentliche Diebe, Räuber und

Wucherer.“ t.Markenfreie Kartoffeln in Bavern
Der Magiſtrat von München machte kürzlich, wie berichtet

wird, bekannt, daß wegen der rieſigen Belieferung von Kar
toffeln dieſe jetzt zentnerweiſe ohne Marken abgegeben werden,
und zwar zu 8 Mark der Zentner. Glückliches Bahern! Jn
Preußen muß ſich die Bebölkerung trotz der glänzenden Ernte
mit 7 Pfund begnügen und in Bayern bekommt man die Kar-
toffeln markenfrei, weil man ſich vor dem Ueberfluß nicht mehr
retten kann! Es iſt ein Segen, daß wir ein einiges Deutſchland
haben.

Tabakſtreckung durch Erſatzmittel
Eine halbamtliche Nachrichtenſtelle ſchreibt: Die Knappheit

an Rohtabaken hat es notwendig gemacht, in beſchränktem Um-
fange Erſatzmittel zur Streckung zuzulaſſen. Die Regelung iſt
kürzlich auf dem Wege der Verordnung erfolgt; 15 Er'atzſtoffe
ſind vom Bund sSrat zugelaſſen In den Kreiſen der Tabak
induſtrie hofft man, daß der Kreis dieſer Erſatzmittel noch durch
die Zulaſſung von Hopfen erweitert wird. Den amt-
lichen Stellen liegen zurzeit eine Reihe von Anträgen aus den
beteiligten Kreiſen vor, die die Zulaſſung des Hopfens als
Streckungsmittel befürworten. Eine Entſcheidung iſt einweilen
noch nicht gefällt, da die Frage ſtark umſtritten iſt. Während

Papier bewilligt hatte.

r Seitenecke als gänzlirere e S
evor dieſe niüber die Zulaſſung

Kaiſerliche Geſundheitsamt

er Beziehung erhoben.
darf eine Entſcheidung

ein Gutachten zu erſtatten
Bundesrats jedenfalls maß-

e ſccc—-

Papiernot!
Aus Buchhändlerkreiſen ſchreibt man un s, 5 m20. Oktober ab ſämtliche Lutherſchriften für Seer W e

Jugend in den einzelnen Verlagsanſtalten voſſſtändig aus
verkauft waren, ſeit die Kriegswirtſchaftsſtelle kein weiteres

t Das, was nicht geliefert wkonnte, wird auf mehrere 100 000 ren ad
Demgegenüber iſt die Nachricht der „Dresdener Volks-
zeitung“ verblüffend, daß noch im Oktober 1917 allein in
Dresden die Verleger von Schundliteratur ein
monatliches Bezugsrecht von weit über 70 000 Kilogramm
Papier beſitzen! Den Verlegern von Lutherſchriften wird
alſo gegenüber den Schundverlegern der Papierkorb höher
gehängt! Von zwei Verlagsanſtalten wiſſen wir, daß ihnen
kein Fetzen Papier bewilligt iſt zur Herausgabe eines
Kaiſergeburtstagsheftes für's Feld, in einer Zeit, in der der
monarchiſche Gedanke leuchten ſoll. Man faßt ſich an den
Kopf und fragt ſich, wo darin ein Sinn iſt!

.è 4—
Gngehe t der Gegenwart

ngehenden Ausführufkgen von Prof. H. Chr. Nußbau m Hannover, über Städtebaufragen der Gegenwert

Nr. 34 des „Geſundheits-Jngenieurs“ vom 25. Auguſt d. Js. ſei
folgecides entnommen: Hinſichtlich der Geländegufteilung und
Straßeneinteilung empfiehlt Verfaſſer, die Straßenbreite nur
nach der zu gewärtigenden Art des Verkehrs und ſeines Um-
fanges zu beſtimmen, in Wohnſtraßen nur einen Fußweg, und
ar auf der Schattenſeite, anzulegen, zwiſchen ihm und deruſerfront aber einen Grünſtreifen angulegen den Hauptgarten
aber an der Sonnenſeite der Straße. Zur Minderung der
Straßenkoſten hat ſich die Anlage großer Blöcke mit
Raundbebauung mit mäßig großen Miethäuſern und
r Eigenheimen ſehr bewährt. Die Beachtung
der gegebenen landſchaftlichen Umgebung der Stadt iſt, wertvoller
als die Schaffung von Parkanlagen. Für ſämtliche Arten der
beſcheidenen Wohnſtätten empfiehlt ſich die geſchloſſene
Bauweiſe. Die wenigen Verkehrsadern beſcheidener Neu
ſiedlungen ſollen die Straßenbahngleiſe aufnehmert.

Die viel erörterte Frage, ob es angängig ſei, ausſchließlich
die ſtädtiſche Siedlung im Eigenhauſe zur Durchführung

bringen, wird bejaht, wenn der künftige Frieden uns eine
ehrung unſerer Acker- und Weideflächen bringt,

und daher ſei ein Friede ohne ſolche gerade für die Wohnweiſe
unſerer Arbeiterfamilien von ungünſtigſtem Einfluß. Jn welcher
Weiſe den Eigenheimen die notwendigen Annehmlichkeiten in
Verbindung mit ter Bauweiſe gert werden können,
wird eingehend geſchildert und zum Schluſſe auseinandergeſetzt,
daß die Seßhaftmachung des ſitzloſen und des beſitzarmen
Teiles der Bevölkerung mit gutem Erfolge nur auf dem Wege
langfriſtiger Pachtungen ſtattfinden könne und für die
Geldbeſchaffung der Vorſchlag von Damaſchke, Darlehnskaſſen
ſcheine für Siedlungszwecke zu verausgaben, der beſte Weg ſei.

Holzgewinnung in den Städten. Man ſchreibt unsg: Das
Durchforſten der ſtädtiſchen Anlagen, Straßen und Privatgärten
dürfte für die Gemeinden eine zweckmäßige Winteraufgabe ſein,
die dadurch den Vorrat an Heizſtoffen nicht unweſentlich er
höhen können. Der Straßenſchmuck durch Bäume iſt ſchön, aber
im Uebermaß angewandt, verdunkelt er die Erdgeſchoſſe und auch
noch den erſten und zweiten Stock und ſperrt die geſamte Straße
im Sommer von Luft und Licht ab. Die Häuſer liegen viel
fach im Sommer im tieſſten Schatten. Jn manchen Hausgärten
findet man ſtatt Blumen oder jetzt Gemüſe hochragende Bäume,
die Luft und Licht abſperren und durch ihre ſich weit erſtreckenden
Wurzeln die Entwicklung kleiner Pflänzchen unmöglich machen.
Bei der mangelnden Beleuchtung quetſcht ſich ſicherlich jede Nacht
ein Bürger unverſehens Stirn und Naſe. Ein Baum um den
anderen könnte gefällt und wenigſtens eine Reihe ganz beſeitigt
werden. Die Zerkleinerung erfolgt an Ort und Stelle und ebenſo
der Verkauf, ſo daß Fuhrkoſten micht entſtehen.

Das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe wurde der verwit-
weten Frau Lehrer Alma Kummer in Diemitz verliehen.

Ferner erhielt das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe der ver
dienſtvolle Gemeindevorſteher K. Roſt in Dölau, gerade an
dem Tage, an welchem er auf eine zehnjährige Amtszeit zurück
blicken konnte. Ebenſo wurde dem ſtellvertr. Stadtargzt Dr.
Strauch- Halle das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verlieben.

Sinnige Ehrung. Die vom Oeſterreichiſchen
Hilfsagusſchuß des Evangeliſchen Bundes für
die Proving Sachſen ſeit etwa 20 Jahren unterſtützten Gemein-
den Grottau und Haida in Böhmen haben aus Anlaß des Re-
formationsjubiläums den Geh. Juſtizrat Elze und den Rech-
nungsrat Stade vom Vorſtande des provinzialſächſiſchen
Hauptvereins des Evang. Bundes in Halle (Saale) zu Ehren-
mitgliedern ihrer Presbyterien ernannt, desgleichen den
Paſtor Storch von der Ulrichskirche in Magdeburg als Vor-
ſitzenden des dortigen Zweigvereins, der in erſter Linie die für
die Gemeinden erforderlichen Mittel aufbringt. Die Gemeinde
Lilli in Steiermark hatte bereits vor ſechs Jahren in gleicher
Weiſe ihre Erkenntlichkeit erwieſen.

Luthers Schrift „Vom heiligen Abendmahl“ aus dem
Jahre 1519 iſt eine der allgemein-verſtändlichen, praktiſchen
Schriften des großen Reformators. Noch frei von dem ſpäteren
Abendmahlsſtreit gibt ſie in ihrer kraftvollen Anweiſung ſtarken
Antrieb für vechtes chriſtliches Gemeinſchaftsleben: Einer für
alle, alle für einen, wie es in unſerer Zeit ſo beſonders nvot tut.
Die Schrift wird Donnerstag abend 8 Uhr im Gemeindehauſe
Albrechtſtraße 27 beſprochen.

Verband der Polizeiwachtmeiſter Preußens. Was Den
Polizeiwachtmeiſtern Preußens lange verſagt geblieben, obwohl
es vielen anderen Beamtenkategorien längſt geſtattet worden
war, iſt nun auch ihnen zenehmigt worden: Der Miniſter
des Jnnern hat dem erſten Vorſitzenden der Berliner Vereinigung
auf ſein Geſuch mitgeteilt, daß gegen die Gründung eines Ver-
bandes der Polizei und Kriminalwachtmeiſter Preußens nichts
einzuwenden ſei. Die Vereinigung der Kgl Polizeiwachtmeiſter
GroßBerlins hat daraufhin eine Einladung an die Kameraden
im Königreich Preußen ergehen laſſen, zu der Gründungs-
verſammlung am 20. November d. J. zu erſcheinen oder Ab-
ordnungen zu entſenden. Neben der Wahrung und Förderung
der Standesintereſſen wird es ſich für den Verband vornehm-
lich darum handeln, die in Berlin bereits beſtehende Sterbe-
beihilfe auf gang Preußen auszudehren, eine Spar und Dar
lehnskaſſe zu errichten, Mittel bereitzuſtellen für hilfsbedürftige
Kameraden ſowie für deren Witwen und Waiſen, eine Aus-
kunfsſtelle einzurichten, Verbindurgen mit gemeinnützigen Ein-
richtungen anzuknüpfen, Rechtsauskunft und Rechtsſchutz zu ge
währen, Abmachungen mit Kur und Badeorten zu treffen, ein
Erholungsheim zu gründen, verdiente Beamte zu ehren u. v. K.
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nene aFfeo Keschirre „ingehorg“ und „Gertrud“ sind
äüusserst geschmackvoll und preis Wert.
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Die vorläufige Notreifeprüfung beſtand am Stadt
gymnaſtum der Unterprimaner Erich Aß mann. Sr wird ins
Heer eintreten und ſpäter Ingenieur werden.

Beſchäftigung von Frauen und Mädchen. Beim Kriegs
amt Berlin laufen fortgeſetzt Geſuche von Frauen und Mäd
chen um Beſchäftigung im Bürodienſt, in der Rüſtungs-
induſtrie uſw. ein. Es wird darauf hingewieſen, daß alle
derartigen Anfragen an die nächſte Frauenarbeits-
meldeſtelle zu richten ſind. Auskunft erteilen ferner die
örtlich zuſtändigen Kriegsamtsſtellen.

„Die Politik der Reichstagsmehrheit.“ Unter dieſer Be
zeichnung r Profeſſor Dr. Richard Feſt er ſeinen
am 26. O r d. Js. in der Verſammlung der Deutſchen
Vaterlandspartei in Halle gehaltenen Vortrag im Ver
lage von Otto Hendel in Halle a. d. S. erſcheinen laſſen. Preis
60 Pfg. Der Verfaſſer ſagt der ſogenannten Reichstagsmehrheit,
die ſich von ScheidemannErzberger hat ins Schlepptau nehmen
laſſen, in geiſtvoller, reich mit ſtacheligen Spitzen rgreg
Weiſe die die ſie freilich nicht wohl höven will. Nicht
nur allen, die den Vortrag nicht haben hören können, iſt das
Schriftchen zur An whafſons zu empfehlen, ſondern auch die Hörer
ſelbſt werden es gern leſen wollen, um die Eindrücke, die ſie in
feſt Verſammlung empfangen haben, zu vertiefen und zu

igen. m.Gertrud Leiſtikow, die ins Halle wohlbekannte ialeTangzkünſtklerin, kehrt nach längerer Unterbvrechung hier wieber ein

und gibt, diesmal mit ihren Meiſterſchülerinnen, am 27. No
en den „Thaliaſälen“ einen Tanzabend. Karten bei

an.
Halleſche Tageschronik. Zur Beſeitigung eines gering

fügigen Küchenbrandes wurde die Feuerwehr nach einem
Grundſtück in der Mansfelder Straße gerufen. Später wurde
die Wehr noch einmal nach der Zinksgartenſtraße gerufen, wo

troh, das zum Verdichten von Kellerfenſtern diente, von einer
nicht ermittelten Perſon in Brand geſetzt war. Nach etwa
10 Minuten war jede weitere Gefahr beſeitigt. Am 8. d. M.ſind in éröbſchelwi s ein weiß- und braungetigerter
Jagd hund Wert 250 Mark und ein Ruckſack geſtohlen
worden Verdächtig iſt der landwirtſchaftliche Arbeiter Kurb
Dietz ſch, der bei dem Geſchädigten unter dem Namen Schmidt
ſeit dem 29. Oktober gearbeitet hat und am 8. d. M. verſchwunden
iſt. Der Beſchuldigte iſt etwa 25 Jahre alt, 1,65 Meter groß,
kräftig, hat geſundes, volles Geſicht, blondes Haar, war bekleideh
mit dunklem, gewürfeltem Jackett (oder Joppe), langen Stiefeln
und Mütze. Er hat angeblich bei dem Fägerregiment 2 zu
Pferde gedient und erzählt viel von ſeinen Taten im Kriege und
von längerem Aufenthalt vor dem Kriege in Rußland. Jetzt will
er 3 Wochen beurlaubt ſein. Angaben zur Ermittelung des Be
ſchuldigten und des Hundes ſind an die Kriminalpolizei, Zim
mer 36 oder 37, zu richten.

Warnung vor Straßenverunreinigung. Jn letzter Zeit
ſind wiederholt Straßen und Plätze durch Menſchenkot verun-
reinigt worden. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß in einem Falle die
Ausſcheidung von einem Leichtruhrkranken herrührte.
Da aus den Entleerungen Ruhr urd Typhuskranker Anſteckungs
ſtoffe durch Fliegen auf Menſchen übertragen werden können,
wird ernſtlich vor derartigen Verunreinigungen der Straßen
und Plätze um der öffentlichen Wohlfahrt willen gewarnt. Ueber
tretungen werden gemäß 88 6 und 73 der Straßenpolizeiverord-
ciung vom 14. September 1910 unnachſichtlich geahndet.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Lia Roſen

Eine Reklame ging ihr voraus, die mißtrauiſch machen mußte.
Was ſie bot, war eigenartig, oft feſſelnd und ebenſo oft unſchön.
Sie verfügt über eine vollendete Sprachtechnik und hat eine
ekſtatiſche Art des Ausdrucks, in der ſie die Betonung ſprunghaft
auf einzelne ſtarke Momente legt. Soweit dieſes Hinausſchreien
nicht nur Manier iſt, iſt vielleicht auch mangelnder Umfang der
Stimme Grund dafür. Ueber ihre Art des getragenen Sprechens,
das leider auch zu oft übertrieben wird, ſei nicht weiter ge
handelt; als entſchieden unkünſtleriſch und unſchön aber muß
das Hinausſchreien bezeichnet werden, das ſich bei den Troe
rinnen zu einem förmlichen Gekreiſch ſteigerte und die Gehör-
nerven der Zuhörer zu Voden peitſchte. Es ſei nur daran er-
innert, wie Leſſing an dem Geſicht des ſterbenden Laokoon die
milde, gedämpfte Darſtellung des furchtbarſten Schmerzes rühmt,

die gleichen Kunſtregeln gelten noch heute und ſchaffen der
Kunſt Grenzen, jenſeits deren alles Veredelnde und Verklärende
erliſcht. Die vorgetragenen Troerinnen des Euripides litten
durchweg unter allzu großer Manier und Uebertreibung. Oft
ſehr fein empfunden und ausdrucksvoll geſprochen waren dagegen
verſchiedene Stellen der Bibel; das Lyriſche, Zarte trifft Liga
Roſen außkrordentlich gut. So vermittelte ſie mit der ſtill
erhabenen Sprache des Hohen Liedes tiefen künſtleriſchen Ein-
druck. Daß aber dasjenige, was an ihr wirklich ſeltene Kunſt iſt,
ſich hier nicht voll entfaltete, liegt auch mit an der äußeren
Umgebung: es mag etwas anderes ſein, ob man in Berlin im
ſtimmungsvollen Oberlichtſaal der Philharmonie oder in der
Sezeſſion am Kurfürſtendamm dieſe Jmpreſſioniſtin des Vor-
trags hört, oder in einer beſſeren Turnhalle (euphemiſtiſch
genannt „Mozartſaal“), wo jede aufgekommene Stimmung ſofort
verflattert und vom Erhabenen zum Lächerlichen nicht einmal
mehr ein Schritt mötig iſt. Kanigs.

Stadttheater
Heute Mittwoch wird Schillers Maria Stuark“ gegeben,

Donnerstag „Die Förſter-Chriſtl“. Am Freitag gelangt
unter der Spielleitung von Adalbert Kriwat das Luſtſpiel
„Perleberg“ von Karl Sternheim zur Erſtaufführung. Jn
den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Debicke und Troeger,
die Herren Förſter, Friedrich, Pahl, Monato, Kühn und Trott.
Sonnabend nachmittag wird als r eu bei kleinen
Preiſen das Scha „Luther auf der artburg“gegeben. Für abends 735 Uhr ift Richard re „Tann-
häuſer“ t Der Sonntag Spielplan bringt nachmittags
334 Uhr als Volksvorſtellung das a „Es lebe das
Leben“ von Sudermann, abends Erſtaufführung der Oper
Die verkaufte Braut“ von Smetana.

WalhallaTheater. Auf die heutige Erſtaufführung der
großen Operette „Die Kaiſerin“ von Leo Fall ſei nochmals
hingewieſen. Die Vorſtellung beginnt pünktlich 348 Uhr.

Beethoven-Cello-Sonaten- Abend von Emmi Knoche und
Auguſt Bieler. Wenn zwei Künſtler ſich zuſammenfinden,
Berthovens CelloSonaten an einem Abend vorzutragen, dann
müſſen ſie ſchon ganz beſonders Gutes zu bieten n, um dieAufmerkſamkeit der Höre bis zum Schluß wachzuhalten. Emmi

Bankhaus Paul Schauseil Go., Halle a. 3., Bitterfeld Delitzsen, büenburv,

1
r A Bieler iſt dieſe Au nach den vorlden Berichten überall gelungen. Die Ztg. wegt 4
dieſer Leiſtung können die beiden Künſtler überall eges feſt
feiern.“ (Siehe Anzeige.)

Kunſt und Wiſſenſchaft
Auszeichnung eines Künſtlerpaares

Kammerſängerin Metzger-Lattermann und Kammer-
ſänger Lattermann wurden von dem zog von SachſenKoburg
Gotha perſönlich mit der Medaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft ausgezeichnet.

Börſen- und Handelsteil
Der Arbeitsmarkt in Sachſen- Anhalt im Oktober.

Nach Mitteilung des Arbeitsnachweisverbandes war der
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Bedarf an männlichen Arbeitskräften auch im Oktober un
vermindert groß. Zu der bisherigen Nachfrage trat noch
die der Zuckerfabriken. Letzteren konnten, wenn auch aus
bekannten Gründen meiſt nur in beſcheidenem Umfang,
Hilfsdienſtpflichtige zugewieſen werden. Jugendliche
im Alter von 14—17 Jahren, die wegen ihrer hohen
Lohnforderungen hier nicht unterzubringen
waren, fanden teilweiſe bei auswärtigen Heeresarbeiten
Verwendung. Jn der Landwirtſchaft konnte die
infolge Abgabe von Gefangenen lebhaftere Nachfrage nach
männlichen einheimiſchen Arbeitskräften, abgeſehen von
ledigen Knechten, im allgemeinen gedeckt werden. Jn ein
zelnen Bezirken macht ſich auch eine drin gende Nach
frage nach Geſinde für ſpätere Termine geltend.
Der weibliche Arbeitsmarkt hat dagegen im Ver
gleich zu den Vormonaten eine beachtliche Erleichte-
rung erſahren, die in einzelnen Orten, beſonders
Magdeburg, Burg, Eisleben eine geringe Ar
beits loſigkeit vorübergehend zeitigte. Zurückzuführen iſt
dies neben anderen Gründen auf ein Nachlaſſen der Nach
frage ſeitens einiger großer Heeresbetriebe (Burg, Gerwiſch,
Güſen, Plaue, Torgau, Aſchersleben), deren Bedarf an
weiblichen Arbeitskräften vorläufig mehr oder weniger
gedeckt iſt, und auf das mit Beendigung der Erntearbeiten
ſtets zu beobachtende Uebergehen bisher in der Landwirtſchaft
tätig geweſener Arbeiterinnen in die Jnduſtrie. Viel ver
langt werden allerdings immer noch weibliche Arbeitskräfte
für Wittenberg und in bei weitem nicht zu befriedigendem
Maße für Schwer- (Gruben-, Erd, Transport-) arbeiten.
Weibliches ſtädtiſches und landwirtſchaftliches Geſinde, be-
er Mägde, die die Viehwirtſchaft verſtehen, werden
auernd ſtark verlangt und ſind trotz ſtark erhöhter Lohn-

angebote nur vereinzelt zu haben.
Die Siedlungsgeſellſchaft Sachſenland in Halle kaufte für

180 000 Mk. das 157 Morgen große Gut des Herrn Zimmermann
in Burgsdorf (Mansf. Segkreis).

Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft in Berlin. Bei dem
Unternehmen ſtellte ſich in 1916/17 der Reingewinn auf
30 370 864 (i. V. 29 193 409) M. Der auf den 10. Dezember an
beraumten Generalverſammlung ſoll vor raget werden, eine
Dividende von 1234 Proz. auf das geſamte Aktirnkapital von
184 Mill. M. zu verteſlen. Jm Vorjahre wurden 12 auf
155 Mill. M. alte uaid 6 Proz. auf 29 Mill. M. junge Aktien aus
geſchüttet. Ablieferungen, Umſatz und vorliegende Aufträge
weiſen gegenüber dem Vorjahre erhöhte Ziffern auf; ihtren ſteht
aber eine bedeutende Steigerung der allgemeinen Laſten und
Kriegslaſten gegenüber.

ss. NordhauſenWernigeroder Eiſenbahn Geſellſchaft (Harz-
quer- und Brockenbahn). (Eigene Drahtnachricht.) Zu den
Schwierigkeiten der Geſellſchaft nimmt jetzt eine Aktionär-
Gruppe das Wort, an deren Spitze Geheimer Juſtizrat
HKuntze Wernigerode ſteht. Die Gruppe verſendet ein Rund
ſchreiben, worin die Aktionäre und Obligationäre zur Wahrung
ihrer Jntereſſen an der am 27. November ſtattfindenden
Generalverſammlung aufgefordert werden. Jn dem
Rundſchreiben werden die ſchwierigen hältniſſe dargelegt Es
wird u. a. darauf hingewieſen, daß bei Scheitern der Verhand
lungen der Fall der Zwangsverſteigerung der Bahn eintreten
könnte.

u Unſſihe Vekanntnahungen für den Scalkreig

Bekanntmachung.
Nach S 2 Abſ. 1 der Verordnung über den Verkehr mit

Zucker vom 17. Oktober 1917 (Reichsgeſetzblatt S. 914) dürfen
Zuckerrüben nicht verfüttert werden. Zuwiderhandlungen
werden nach S 32 Abſ. 1 Ziff. 1 der gleichen Verordnung mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldſtrafe bis zu
10 000 Mk. beſtraft. Die Herren Gemeindevorſteher erſuchen
wir, dies in ortsüblicher Form zur Kenntnis der Anbauer von
Zuckerrüben zu bringen.

Halle, den 13. November 1917.
Der Kreisansſchuß des Saalkreiſes.

von Krosiglk.

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte, welche im Jahre 1917 im

Saalkreiſe privatim geimpft haben, werden unter Hinweis
auf S 8 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 und S 28
der dazu erlaſſenen Unterweiſung vom 21. Dezember 1874
erſucht, die darüber geführten Jmpfliſten bis ſpäteſtens
zum 1. Dezember 1917 an mich reichen

Halle, den 6. November 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10730 K. A. von Krosigk.

(8863

(13848

Bekanntmachung.
Die Mansfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerk

ſchaft in Eisleben beabſichtigt auf ihrem in Rothenburg
belegenen Grundſtücke einen Friktionsfallhammer mit 390 kg
Bärgewicht aufzuſtellen.

Dieſes Vorhaben wird gemäß 88 16 und 17 der Reichs
ewerbeordnung und Nr. 18-20 der dazu erlaſſenen Aushrungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung

Louis Böker, mr
D Elblagerhanso A. Geſ. in Magen

aber das am 80. Juni ufene Geſchäft
Seſamteinnahmen zugüglich 2816 (448) ſtellen
(281 486) Mk. Andererfeits erforderten die Aue u

418) Mk. ſo daß ſich ein Ueberſchuß von a
ergibt. Nach Vor von AbſchreibungenReingewinn von 38889 (28 6656) k. Die g. bleht
und C erhalten wieder 6 Prozent Dividende
Mark werden neu Das ägni dez

der im dere nzeigt eine mäßige Steigerun e h W

reparaturfähig ſind. Si der u dieJahre vrepariert und dem Induſt zur Verfüg e
werden, 3: das find außer Betrieb te Wagen. 59
auseinandergenommen werden und die einzelnen eſe f

demnach in der erſten Zeit nicht gebaut.
Vereinigung mitteldeutſcher Privatbankfirmen.
e die Vereini mitteldeutſcher Pribatbantt.

einkeitenden
MaronDresden, geniahe
korpo tritt des V

tung der ſtädtiſchen Sras
häuſern.ss. „Concordia“, chemiſche Fabrik auf Aktien, Leoyrl
(Eigener Drahtbericht.) Nach Äbſchreibung von l3251 Mk.) ergibt ſich zugüglich des Vortrage e
gewinn von 372 693 Mk. (374 873 Mk.). Hieraus ſoler a
6 Proz. Dividende verteilt und 152 794

getragen werden. An Rohſeifen wurden
zentner (364 126 Doppelzentner) verarbeitet.

Die Geraer Aktienbrauerei in Tinz ſchlägt die Ver
einer Dividende von 6 Prozent vor. er

Landwirtſchaftliches
Prämien für Kuhgeſpanne

Mk. (158 70

Um der
nutzung der Rinder, beſonders der K helfenLandwirtſchaftskammer e Wochen
Betrag von zunächſt 10 000 Mark zu Prämien zur Verfügu
ſteüt. Dieſe Beihilfen ſollen nachträglich zur Veſchefte
Geſchirrs und als De eng Verſäumnis un

en. Sdes Anlernens gegeben wer betragen 1. füzum erſten Male ein Rind in ſeinem Betriebe zum de
kernt und mindeſtens 8 Monate benutzt hat, 100 Mart
jeden, der über die bisher zum Geſpann verwendete Ring

verwendet, für jedes neu angelernte

vorſtehers zu führett.

349 389 De

ßen Geſpaernot an Pferden durch ausgiebige

inz Pofen a

Rinden

als Erſt für Pferde Rinde gebraucht und mindeſtens
wen 2 Rind 50 Mark. Derweis iſt durch eine Beſcheinigung des Gemeinde bezw.

Letzte Telegramme
Kriegserklärung Japans und Chinas an Rußland
Lugano, 14. Nov. Wie aus Bern mitgeteilt wird,

dort Gerüchte im Umlauf, wonach Japan und Chi
Rußland den Krieg erklärten, um im Auftt
der Entente eine Strafexr pedition anläßlich des
ſiſchen Treubruches auszuſenden.

Wetterbericht
Wettervorberſage d m richen ar gtter a gerehterdi—
Donnerstag, den es, milderes Wetter
nennenswerte Niederſchläge.

der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Die

ſtunden zur Einſicht ausliegen.
Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind di

zwei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung e
haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter
ertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauferf können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr

gebracht werden.
Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen

wendüngen wird Termin auf
Sonnabend, den 1. Dezember d. Js.

vormittags 107, Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle

der Einwendungen vorgegangen werden.
Halle a. S., den 9. November 1917.

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 10 088 K. A. von Krosiglk.

des Ausble

des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erört n

Bekanntmachung.
Der Rat der Stadt Dresden hat mir gegenüber die

ügliche Unterbringung der erholungsbedürftigen Dre
inder in den ländlichen Ortſchaften

gebeten, allen, die ſich um die Unterbringung und Verpfle
der Kinder verdient gemacht haben, insbeſondere
eltern derſelben, ſeinen herzlichen Dank zu übermitteln.

Allen Beteiligten gebe ich hiervon nur auf dieſen
Kenntnis

Halle a. S., den 12. November 1917.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk,.
m

Nr. 13864.

An und Verkauf von Wertpapferen-von Zinsscheinen, Verzinsung Von SeOonto-Oorrent- und Weekoel

des Saalkreiſes wah

des letzten Sommers in warmen Worten anerkannt un

den Pfl

Einlös
Ideinlas

Verkehr er

o

iftsformei
werden

ſchtungen

ten dieſe

von 20

Die Arbeit
eichen u

iſencha
ogericht).

ſloſencn

ſers entk

deſſan,

leſdung
äſtéräume

ling die
über die

ellten J
ſchein ge

ſenen zu
erung be

ſprach ü
ühcr die

Meere Ane
die haut

Einge
hätten in
pfabteil
18000

e aus
n Arb
m mit


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 583
	 - 
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 






